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D. letzten Reichstagswahlen haben den rechtsſtehenden Parteien trotz allen Zuſammenſchluſſes
eine Niederlage eingebracht. Sum größten Theil iſt hieran Schuld die Gleichgültig-

keit der national geſinnten Männer gegenüber der Preſſe.
Die Halleſche Zeitung iſt das einzige Blatt am Platze, welches feſt auf nationalem Boden

ſteht und trotz aller Stürme und trotz allen Geſchreies der gegneriſchen Preſſe ihre Fiele:
„Für Thron und Altar, Schutz der produktiven nationalen Arbeit, Schutz ins
beſondere dem geſammten Handwerkerſtande und dem Mittelſtande, Schutz allen
„wirthſchaftlich Schwächeren, Kampf dem Mancheſterthum, Kampf der demokratiſchen
„und der rückgratloſen Preſſe, Kampf gegen die Sozialdemokratie“,

unentwegt verfolgt.

Halle a. S., im September 1898.

Redaction und Verlag der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Ausgabe.
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40 Ofennig.
Anzeigen Annahme bei der Erped ine und allen Amoncen

Erpedinonen.
Fernſyrechverbindung mit Verlin Ceſpzig, Magdeßurgoe.

Anſchluß Ar. 158.
G h

Deutſches Reich.
Kriegerverein und Sozialdemokratie. Der Vorſtand

des Oldenburger Kriegerbundes hat angeordnet, daß in ſämmt
lichen öffentlichen Kriegervereins- Verſammlungen folgende Auf
forderung erlaſſen werden ſoll:

„wWer im Herzen Sozialdemokrat iſt und dies bei der
jüngſten Reichstagswahl gezeigt hat, kann und darf ehren-
hafter Weiſe keinen Tag länger Mitglied des
Vereins bleiben ein gegentheiliges Verhalten begründet den
Vorwurf einer niedrigen und unwürdigen Heuchelei und wird den
Betreffenden dauernd mit einem ſchweren Makel an ſeiner Ehre
belaſten, den Jedermann ihm, wenn die Sache demnächſt an den
die kommt, dauernd in gebührender Weiſe würde vorhalten

ürfen.
Dieſer Hinweis iſt nicht nur vollkommen einwandfrei,

ſondern dringend nothwendig, und es iſt eine Lächerlich
keit, wenn auch an ſolcher Kundgebung von mancher Seite
eine abfällige Kritik geübt wird. Der Vorſtand des Olden-
burger Kriegerbundes weiſt dann ferner noch auf die Er-
ſcheinung hin, daß bei den Reichstagswahlen augenſcheinlich
viele Mitglieder von Kriegerveinen ſich an der Wahl nicht
betheiligt haben. Dazu wird bemerkt:

In den Kreiſen gutgeſinnter Bürger hat derjenige, der aus
Gleichgiltigkeit, Bequemlichkeit oder anderen e verwerflichen
Gründen ſeiner Wahlpflicht nicht genügt, ſich mit Recht keiner be
ſonderen Achtung zu erfreuen. Da kann es uns doch nicht gleich
giltig ſein, wenn ein derartiger Vorwurf ſo vielen unſerer Mit

lieder zu machen iſt. Wie ſelten tritt an dieſe eine Gelegenheit
eran, wo ſie die von ihnen ſo oft betheuerte Treue und Anhäng-

lichkeit an Fürſt und Vaterland, an Kaiſer und Reich nun auch
einmal durch die That beweiſen können Niemand wird es uns
verargen können, wenn wir das Vorhandenſein von lauen und
leichgiltigen Mitgliedern in unſeren Vereinen nur als einen

chtheil für das Ganze bezeichnen. Wir wünſchen, daß unſere
Vereinsvorſtände ihren Mitgliedern, inſoweit ihnen der Vorwurf
der Wahlenthaltung zu machen iſt, eine Vorhaltung in obigem
Sinne machen möchten. Auch werden wir nicht ermangeln, den
jenigen Vereinen, deren Mitglieder eine laue Betheiligung an den
re gezeigt haben, noch nähere Mittheilungen hierüber zugehen
zu laſſen.

Auch dies wird von demokratiſcher Seite als ein Uebergriff
auf politiſches Gebiet verdächtigt, während doch nur eine
Stärkung des patriotiſchen Pflichtgefühlsim Allgemeinen damit bezweckt wird, eine Einwirkung,
die ſich durchaus in dem Rahmen hält, der für die Krieger
vereine geboten iſt.

Als Autor der Nachricht, daß der literariſche Nachlafßz
des Fürſten Bismarck von Angehörigen der Familie der

(Nachdruck verboten.)

Kleine Rißverſtändniſſe.
Von Friedrich Wegmüller (München).

Es iſt ein eigen Ding um Mißverſtändniſſe. Viel Unheil
haben ſie ſchon in der Welt geſtiftet und richten ſie noch heute
tagtäglich darin an. Von dem Mißverſtändniß mit dem harm
loſen, geſtickten Taſchentuch, das der ſchönen Desdemona un
ſchuldiges Leben'gekoſtet, bis zu dem berühmten mißverſtandenen
Befehl, der in der Schlacht bei Balaklawa den Stolz der eng
liſchen Reiterei dem Untergang überlieferte, von dem mißver-
ſtandenen Orakelſpruch, der den ſtolzen Kröſus ſein Reich
verlieren ließ, bis r den kleinen Bitterkeiten und Schmerzen,
die wir tagtäglich als ihre Folge bei uns ſelbſt und bei unſerer
Umgebung entſtehen ſehen welch eine Summe des Uebels
und der Schmerzen im Kleinen wie im Großen haben nicht
ſchon die leidigen Mißverſtändniſſe herbeigeführt! Wie viele

reundſchaften haben ſie getrennt, in wie vielen Ehen denacdlge rieden geſtört und zerrüttet, wie viele Liebende ſind

um ihretwillen, Groll im Herzen, für immer von einander ge
ſchieden! Wieviel ſozialen und politiſchen Haß haben dieſe
ungausrottbaren Friedensſtörer nicht ſchon hervorgerufen!“!

Doch dieſe Art von „Mißverſtändniſſen“ ſoll uns hier nicht
weiter beſchäftigen. Das Mißverſtändniß ſpielt aber noch eine
andere wichtige, in ihrer Wirkung faſt unbegrenzte Rolle
es iſt einer der wichtigſten Faktoren bei der Bildung und
bezw. der Weiterentwicklung der Sprache, der Sitten und
Sagen. Und von dieſer Rolle ſoll im Folgenden die Rede ſein,
hoffentlich genugſam, um die nicht zu unterſchätzende Be
deutung dieſes Faktors hervortreten zu laſſen.

Jedermann kennt die Geſtalt des Rübezahl, des gutmüthig-
ungeſchlachten Poltergeiſtes aus dem ſchleſiſchen Rieſengebirge.Se mann weiß auch oder glaubt wenigſtens zu wiſſen, woher

er ſeinen eigenthümlichen Namen trägt der allbekannten Sage
nach daher, daß er einſt als verliebter Freier den Auftrag
empfing, ein großes Feld Rüben zu zählen nach Löſung dieſer
Aufgabe ſollte ihm dann die Hand der von ihm Begehrten zu
fallen. Leider haben die unbarmherzigen Sprachforſcher un
widerleglich nachgewieſen, daß dieſer hübſchen Sage eine arge,
wahrhaft beluſtigende Verwechſelung zu Grunde i Der
Name „Rübezahl“, bezw. deſſen zweite Silbe hat mit ahl“ und

r gar nichts zu thun. Das Wort iſt vielmehr in dieſer6e alt nur die ber kümmelie Form eines ehemaligen Wortes

„Rübezagel“, das eigentlich r r bedeutet und ur
ſprünglich nichts Anderes war als ein Spottname, den die
deutſchen und chriſtlichen Beſiedler des ehemals von Slaven be
wohnten Rieſengebirges dem Hauptgotte dieſer heidniſchen Slaven,
dem Svantewit, gaben. Das Wort Zagel Schwanz ging
dann in den meiſten deutſchen Mundarten, namentlich den ober
deutſchen, allmählich verloren im Niederdeutſchen iſt es noch
erhalten, man vergleiche auch engliſch tail und ſo wurde die
eigentliche Bedeutung des Namens nicht mehr verſtanden, oder
richtiger, der zu „Zahel“ oder „Zahl“ abgeſchwächte Beſtand
theil des Namens wurde mißverſtanden, indem man es auf das
hochdeutſche Wort „Zahl“ bezog und den nun unverſtändlich
ewordenen Namen „Rübezahl“ volksthümlich im Sinne dieſes

ißverſtändniſſes deutete.
Nicht anders verhält es ſich mit dem berühmten „Mäuſe-

thurm“ im Binger Loch. Nach der Sage an ſich hier be
kanntlich zur Zeit einer Hungersnoth der hartherzige Biſchof
Hatto von Mainz eingeſchloſſen, um von den reichen Getreide
ſchätzen im Jnnern desſelben behaglich leben zu können, während
draußen das Volk ihn vergebens um eine kleine Gabe von
ſeinem Ueberfluſſe bat; zur Strafe für dieſe Hartherzigkeit wurde
er dann von einer zahlloſen Mäuſeſchaar, die das aufgeſpeicherte
Getreide nach dem Thurme gelockt hatte, bei lebendigem Leibe
aufgefreſſen. Auch dieſe vielzitirte Sage verdankt ihr Entſtehen
einem Mißverſtändniß. Jm Worte „Mäuſethurm“ hat wiederum
der erſte Beſtandtheil mit den Mäuſen gar keinen Zuſammenhang.
Der Thurm hieß vielmehr urſprünglich „Mauththurm“ und
war eine der Stellen, an denen während des Mittelalters der
Rheinzoll, bekanntlich eine der Haupteinnahmequellen des
damaligen Reiches, von den durch das Binger Loch fahrenden
Schiffen erhoben wurde. Geſchichtlich iſt an ihr lediglich die
Geſtalt des Erzbiſchofs Hatto, des kraftvollen Erziehers
Heinrichs des Vierten.

Das Wappenthier Frankreichs iſt bekanntlich ein Hahn.
Daß ſich die ſtolze, C che Nation mit einem ſo
beſcheidenen Symbol ihrer Kraft begnügt, während anderen
Völkern zu dieſer Rolle kaum ein Thier außer dem Löwen,
Adler oder weißen Elefanten würdig erſcheint, darf uns
nicht verwundern: „Galli“ nannten die Römer die gäliſchen
Bewohner dieſes Landes und da „Gallus“ lateiniſch nicht nur
Gallier, ſondern auch Hahn bedeutet, ſo lag offenbar nichts
näher, als zum Symbol des ſpäter völlig romaniſirten Volkes
dasjenige ier zu wählen, das ſchon ſein Name zu ver
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langen ſchien. Aber dieſer Hinweis des Namens iſt ein
trügeriſcher: Gallus Hahn und Gallus Gallier oder
Gäle haben natürlich trotz der gleichen Form keinerlei Be
ziehung zu einander; die Gallier mögen Kampf und Streit-
hähne ſein, aber ihr Name bezeichnet ſie von Haus aus
jedenfalls nicht als ſolche. So iſt der Hahn nur durch
ein Mißverſtändniß ins franzöſiſche Wappen gekommen,
ähnlich wie es auch auf einem Mißverſtändniß beruht, wenn
die Fürſten Hohenlohe eine „wabernde Lohe“ in dem ihrigen
führen; denn nicht von der brennenden Lohe des Feuers,
ſondern von einem jetzt als ſelbſtändiges Wort untergegangenen
Stamme loh Wald man denke an Venloo, Waterloo
u. ſ. f. hat das Geſchlecht der „Hohenlohe“ ſeinen Namen
genommen. Weniger Mißverſtändniß als Abſicht dürfte da
gegen dem Wappenthiere der Stadt Berlin zu Grunde liegen,
die ſich auf Grund ihres echt wendiſchen Namens einen Bäaren
zum Wappen erkoren hat; mit demſelben Rechte könnte ſich
n Küſtrin von einem Küſter den gleichen Dienſt erweiſen
aſſen.

Ueber den Namen der ehemaligen heſſiſchen Grafſchaft
Katzenellenbogen, die namentlich dem Juriſten wichtig iſt, weil
ſie ſich einſt trotz ihrer Kleinheit eines trefflichen eigenen Land
rechts erfreute, hat ſich gewiß ſchon mancher unſerer Leſer den
Kopf zerbrochen. Unſer Stichwort enthält auch für die
Erklärung dieſes merkwürdigen Landſchaftsnamens den
Schlüſſel. Daß die erſte Silbe lediglich eine falſche Ent-
wicklung des alten Stammnamens Chatten Heſſen iſt,
leuchtet zwar ſofort ein; ſchwieriger und darum lange
geit unaufgeklärt war dagegen der zweite Beſtandtheil des

ortes, bis man es, vermuthlich mit Recht, auf den Melibocus,
höchſte Erhebung des Odenwaldes, bezog Katzenellenbogen
wäre demnach als „Heſſenmelibocus“ zu verſtehen. Unſer
ſprachwiſſenſchaftliches Gewiſſen nöthigt uns freilich, hinzu-

daß dieſe Erklärung immerhin noch nicht als völlig
eſichert angeſehen werden kann und daß eine zweite
eutung dieſes Namens nicht ganz ohne Berechtigung ſcheint,

die ihn auf Grund des ganzen Rattenkönigs von Miß
verſtändniſſen einen Umweg über das Lateiniſche als
„Heſſenburg“ verſtanden wiſſen will. Jedenfalls aber hat das
Ländchen ſeinen Namen ſo wenig vom „Katzenellenbogen“ wie
d P nfeanete badiſche Affenthal, eigentlich Offenthal, von

en Affen
Weſtfalen iſt bekanntlich das Land der „rotben Erde“.
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Univerſität Leipzig angevoten, von dieſer aber abgelehnt worden
ſei, hat ſich Herr v. MetzſchSchilbach, Redakteur des „Voigt
länd. Anzeigers“, bekannt. Nunmehr leſen wir zu dieſer
Angelegenheit im „Leipz. Tagebl.“

„Herr, Wolf v. Metzſch Schilbach wagt, wir wir aus einem
uns von ihm eingeſendeten Zeitungsausſchnitt ſehen, die von ihm
aufgeſtellte Behauptung, daß vor nicht langer Zeit der Leipziger
Univerſität einige 50 Kiſten mit Akten und biblio
thekariſchem Material als Geſchenk angeboten worden
ſeien, nicht aufrecht zu erhalten. Er will nur behauptet haben, es
ſeien über dte Errichtung einer BismarckSeripturenſammlung oder
eines Bismarcks Archivs in Leipzig Verhandlungen gepflogen
worden. Um ſo hartnäckiger vertheidigt er ſeine weitere Be
hauptung, der für die Leipziger Hochſchule ſo wichtige Plan ſei
ins Waſſer gefallen, weil von Dresden aus Einſpruch
erhoben worden ſei. Er verſichert, einem von ihm
Beauftragten hätten ein Leipziger Univerſitätsprofeſſor
und eine „ſehr zuſtändige Stelle“ in Dresden dies be-
ſtätigt. Wir können dein Herrn nur rathen, ſeine Beauftragtenkünftig auf ihr gutes Gehör und ihre Faſſungsgabe beſſer zu
prüfen, denn wir können auf Grund genaueſter Jnformationen
mit derſelben Beſtimmtheit, mit der wir das Gerücht von einem
der Leipziger Univerſität gemachten und von ihr zurückgewieſenen
Angebote als grundlos bezeichnet haben, unſere Verſicherung wieder-
holen, daß die ſächſiſche Regierung keinen Anlaß
zu einer Stellungnahme in der Angelegenheit
gehabt hat.

Dagegen ſchreibt unter der Spitzmarke „Die Bismarck-
T die Leipziger Univerſität ein Mitarbeiter der Kgl.
„Leipz. Zig.

Gegenüber andern Blättern bin ich in der Lage und halte es
für meine Pflicht, mitzutheilen, daß allerdings und zwar
noch bei Lebzeiten des Altreichskanzlers der Plan
beſtanden hat und reiflich erwogen worden iſt, den liter ariſchen
Nach laß Bismarcks auf eine noch zu vereinrarende Art
der Univerſität Leipzig zu ſichern und hier wiſſenſchaft
lich zu verwerthen zur Bekleidung dieſer Bismarckprofeſſur warin der That Hor ſt Kohl auserſehen. Leider zerſchlug ſich der
vielverſprechende Plan, deſſen Durchführung unſerer Hochſchule nur
zum Segen hätte gereichen müſſen. Da das Alles ſchon über
Jahr und Tag her iſt, wiſſen begreiflicher Weiſe die jetzt amtirenden
Vertreter der Univerſität davon nichts.

Es wird nun intereſſant ſein, zu erfahren, wer Recht be
hält. Wahrſcheinlich doch wohl das „Leipz. Tgbl.“.

Jn dem ſchon erwähnten Berichte des bayeriſchen
Landwirthſchaftsraths wird über die ländlichen
Arbeiterverhältniſſe bemerkt:

„„Der Mangel an ländlichen Arbeitskräften hat eine Höhe
erreicht, daß der wirthſchaftliche Veſtand vieler Oekonomiebetriebe,
namentlich jener des mittleren Beſitzes, ſtark gefährdet iſt. Am
empfindlichſten macht ſich der Mangel an weiblichen Dienſt-
boten fühlbar, und es wird immer ſchwieriger, für die ſeither von
Mägden verrichteten Stallarveiten geeignete Arbeitskräfte zurVerfügung zu haben. Die Urſachen des Weyſchenden Mangels an

landwirthſchaftlichen Arbeitskräften liegen in wirthſchaft
lichen Verhältniſſen, gegen welche eine Abhilfe inſolange
nicht zu erwarten iſt, als bei der in fortwährendem Auf-
ſchwung begriffenen Jnduſtrie, bei Eiſenbahnbauten und
ſonſtigen ſtädtiſchen Unternehmungen das ganze Jahr hindurch
höhere Löhne bezahlt werden, als dies im landwirthſchaftlichen Be
trieb möglich iſt, wobei auch das freiere verlockende
Leben in den Städten weiteren Anlaß bietet, ein DienſtVer-
hältniß im landwirthſchaftlichen Betrieb zu meiden. Jn dieſen
mißlichen Zuſtänden beruht, abgeſehen von den geringen Ein-
nahmen aus dem Oekonomiebetrieb, ein weſentlicher Grund der
Unzufriedenheit unter der ländlichen Bevölkerung, die gegenüber
den Beitragsverpflichtungen zum Schutz der Arbeiter gegen Un-
fall, Krankheit, Jnvalidität und für Altersverſorgung fortwährend
mit Mangel an Arbeitskräften zu kämpfen hat.“

Zum deutſch engliſchen Abkommen. Während in
Deutſchland der Wunſch nach Veröffentlichung des deutſch
engliſchen Abkommens wiederholt ausgeſprochen wird, werden
fortdauernd aus England nur Einzelheiten daraus mitgetheilt.
Wie gewöhnlich faßt man das Verſprechen der Geheimhaltung
in London ganz anders auf, als dies in Berlin geſchieht. So
werden nach und nach die getroffenen Abmachungen zum
größten Theile bekannt, noch ehe ſie den Cortes in Liſſabon
zur Genehmigung vorliegen, ſchließlich werden dort nur noch
untergeordnete Punkte zum Vorſchein kommen. Die Mit-
theilungen der „Fortnigthly Review“ werden deutſcherſeits von einer
Stelle beſtätigt, die von Anfang an den kolonialen Angelegen-
heiten ſehr nahe ſtand und mit den eingeweihten Kreiſen die
beſte Fühlung hat. TDThat ſächlich ſoll das
ganze portugieſche Afrika in andere Hände
über gehen und außerdem haben ſich die beiden Vertrags-
mächte das Vorkaufsrecht gegenſeitig zugeſichert. Dieſe
Beſtimmung des gegenſeitigen Vorkaufsrechtes war in
den engliſch-portugieſiſchen Vertrag von 1891 aufgenommen.“

Es wäre freilich irrig, anzunehmen, daß die Erde dort mehr
roth ſei, als anderswo; die Bezeichnung lautete vielmehr
urſprünglich plattdeutſch „rue ere“, d. h. rauhe Erde, und
bezieht ſich auf die dem Weſtfalenlande eigenthümlichen mittel-
alterlichen Fehmgerichte, die auf „rauher“, d. i. ungedielter
Erde, alſo im Gegenſatz zu den übrigen Gerichien unter
ſfreiem Himmel ſtattfanden. So kommt auch das Wort „Sünd-
fluth“ nicht von den Sünden der Menſchen, die die Fluth zu
vernichten beſtimmt war; es hieße vielmehr richtig
Sin- oder Sintfluth, und der erſte Beſtandtheil
dieſes Wortes, den wir auch im Sint oderSinngrün wiederfinden, drückt lediglich die Größe oder lange
Dauer aus. Wer möchte endlich daran zweifeln, daß der
Name „Altweiberſommer“, mit dem wir die letzten ſonnig-
warmen, von den ſogenannten Herbſtfäden charakteriſtiſch durch
zogenen Tage des Herbſtes bezeichnen, etwas Anderes ſei, als
die ſcherzhafte Nachrede, daß zu dieſer Zeit die alten Weiber
und nebenbei bemerkt, die übrige Menſchheit nicht minder
ſich beſonders an dieſem Abſchiedsgruß des ſcheidenden Sommers
freuen Und doch verhält es ſich damit ganz anders: ſtatt
„Sommer“ müßte es hier eigentlich „Somar“ heißen ein
nun faſt erloſchenes niederdeutſches Wort von der Bedeutung
Kleid und dieſes Wort „Altweiberſomar“ Alteweiberkleider
bezeichnet an ſich nicht ſowohl die ſchönen, warmen Herſttage,
als vielmehr die zu dieſer Zeit in der Luft herumfliegenden
Herbſtfäden, denen es einen harmlos-ſcherzhaften Namen giebt.
Mißverſtändniſſe überall

Das Miſßverſtändniß iſt, wie bereils die aufgezählten
Beiſpiele erkennen laſſen, ein außerordentlich wichtiger Faktor
in der Entwickelung der Sprachen; dem Philologen iſt es
enauer als das Prinzip der „falſchen Analogiebildung“ be-annt. Der Sinn dieſe Prinzips iſt eben die außerordentlich

häufige Thatſache, daß unverſtandene namentlich fremd-
ſprachliche Worte, die vereinzelt in ein beſtimmtes g
gebiet eindringen, mißverſtändlich auf ähnlich lautende orte
dieſes Sprachgebiets bezogen und nach ihnen in Laut und
Schrift umgebildet werden. Ein ſolches Beiſpiel giebt ſehr
deutlich das Wort „Vielfraß“, der Name des auch bei uns in
toſſilem Zuſtande vorkommenden, bekannten Thieres.

Kennzeichnend iſt, daß der engliſche Autor aus den weitgehenden
Abmachungen nur hervorhebt, daß die Verpachtung der Dela-
oabai an England ſtattfindet, alles Andere iſt für ihn nebenſächuch. Auch kann er am Schluſſe ſich nicht enthalten, den Dr. Leyds

z erwähnen, der von den Engländern als der Urheber allen
nheils gegen England in Südafrika angeſehen wird. Was

den r Deutſchlands an dem bisherigen portugieſiſchen
Kolonialbeſitze anlangt, ſo iſt es unzweifelhaft, daß im Oſten
Afrikas die Küſte vom Rovuma bis zum Sambeſi in ſeine
Verwaltung kommen wird, unbekannt iſt es, ob es im
Weſten den nördlichen oder den ſüdlichen Theil der i
geſtreckten portugieſiſchen Beſitzungen überwieſen erhält.
Der nördliche Theil mit dem Südufer der Congomündung
würde uns an dritter Stelle zum Nachbar des Congo-
ſtaates machen. Der Umſtand, daß man ſo Theilhaber der
Congomündung würde, läßt vermuthen, daß ſich England dieſen

vorbehalten hat. Mit der Uebernahme des ſüdlichen
Theils, der h Moſſamedes, durch Deutſchland würde
n a bedeutend nach Norden hin ausgedehnt
werden. Ueber das oſt und das weſtafrikaniſche Gebiet
Portugals liegen neuere Angaben, namentlich auch vom Major
Mouſinho d'Albuquerque, vor. Die Provinz Mozambique gilt
als eine der ungeſundeſten Kolonien in Afrika, ſelbſt die Portu
ieſen, wie Mouſinho ebenfalls, leiden unter dem Klima ſtark.

agegen ſind die weſtlichen Provinzen nicht nur den Europäern
viel zuträglicher, ſondern es ſind auch viele Erträgniſſe aus
dem Boden zu erwarten. Mancherlei geſuchte Ausfuhrartikel
können den Handel beleben.

Jn der Sitzung des Ausſchuſſes des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller, die am Sonnabend in Berlin unter
Vorſitz des Reichsraths von Haßler abgehalten wurde, bildete die
Feier des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums des Generalſekretärs
Bueck den Hauptgegenſtand der Verhandlungen. Herrn Bueck wurde
eine Adreſſe überreicht, welche das Direktorium und die dem Central-
verbande angehörenden Vereine und Verbände beſchloſſen hatten,
ſowie die Mittheilung gemacht, daß ihm ein namhaftes Ehrenge-
ſchenk für das Alter bewilligt worden ſei.

Der zur Vorberathung der Frage einer beſonderen Steue
für den Großbetrieb im Kleinhandelsgewerbe eingeſetzte Aus-
ſchuß der Stadtverordneten zu Dresden hat ſich mit 7 gegen
3 Stimmen für eine ſolche Steuer entſchieden und beantragt die
folgende Höhe der Beſteuerung: a. bei einem Jahresumſatz von
über 200 000 Mk. bis 500 000 Mk. mit W v. H., b. bei einem Jahres
umſatz von über 500 000 Mk. bis 1 000 000 Mk. mit 1 v. H., e. bei
einem Jahresumſatz von über 1000 000 Mk mit 2 v. H. des Jahres
umſatzes. Geſchäfte, bei welchen der Jahresumſatz den Betrag von
200 000 Mk. nicht überſteigt, ſind von der Steuer befreit.

Für die Oſtprovinzen lauten die Ergebniſſe der preußiſchen
Schulſtatiſtik für 1896, insbeſondere in den gemiſchtſprachigen Bezirken,
nicht erfreulich. Einerſeits das Vordringen des Polenthums, das ſich
in dem verhältnißmäßigen Rückgang der deutſchen und der verhältniß-
mäßigen Zunahme der polniſchen Familienſprache vekundet,
andererſeits aber die ſtellenweiſe unerträgliche Ueberfüllung der
Schulklaſſenhaben der Regierung ſeit langer Zeit ſchon Anlaß
gegeben, ſich mit dieſer Seite der Aufgaben des preußiſchen Staates
im Oſten in beſonderem Maße zu beſchäftigen. Es beſteht nun die
Abſicht, ſchon in der nächſten Tagung dem Landtage bezügliche
Forderungen zu unterbreiten und planmäßig weiter vorzugehen.

Wie der Kaiſerliche Gouverneur von Deutſch-Südweſt Afrika
aus Windhoek meldet, iſt der Kapitän Manaſſe Tjiſeſeta
von Omaruru an Herzſchwäche, hervorgerufen durch Malaria,
geſtorben. Welche politiſchen Folgen dieſer Todesfall haben
wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Vorläufig iſt in Omaruru die
Ruhe nicht geſtört, der Unterkapitän Mutate führt die Geſchäfte
weiter. Der Diſtriktschef, Sekondlieutenant Steinhauſen, iſt mit
der nöthigen Jnſtruktion verſehen worden. Der Verſtorbene war,
nachdem ſein anfängliches Mißtrauen überwunden war, wozu nament
lich die richtige Behandlung ſeitens ſeines erſten Diſtriktschefs,
Sekondlieutenants Volkmann, beigetragen hat, ein warmer Freund
der deutſchen Sache geworden, als welcher er ſich auch im letzten
ZwartboviKriege, der ſich dicht an den Grenzen ſeines Landes ab-
ſpielte, bewährt hatte. Ueber ſeinen Nachfolger laſſen ſich bei der

Erbfolge der Hereros vorläuſig keine Vermuthungen
anſtellen.

Der „Fall Roth“, die bekannte Mißhandlung eines
deutſchen Lehrers in Braſilien, wird durch ein
Schreiben des Mißhandelten wieder in Erinnerung gebracht.
Herr Roth ſchreibt am 3. September:

„Heute noch erſcheinen über meinen Fall Artikel, die, abgeſehen
von den Entſtellungen der thatſächlichen Verhältniſſe, Konſequenzen
ziehen, die ich der mir widerfahrenen Unbill keineswegs beimeſſen
möchte. Da ich durch das Entfalten der deutſchen Fahne ein Opfer
örtlicher Mißſtimmung zwiſchen deutſch und braſiliſch ſprechender Be
völkerung, läßt ſich der Fall nicht als typiſch für das Verhältniß der
Deutſchen und Braſilier aufſtellen. Die ſchmachvolle Mißhandlung, deren
Scheußlichkeit Nienand, auch kein gebildeter Braſilier, noch ge
leugnet hat, fordert ihre Sühne und wird ſie früher oder ſpäter

T T
„Vielfraß nennt man dieſes Thier
Wegen ſeiner Freßbegier“,

ſagt von x der bekannte Vers. Aber der Vers hat Unrecht:
Vielfraß iſt ein von dem norwegiſchen Worte „fjallfräss“ durch
falſche Analogiebildung, alſo mißverſtändlich, gebildetes Wort,
das weder mit viel noch mit freſſen etwas zu thun hat,
ſondern von Haus aus im Norwegiſchen „Bergbär“ bedeutet.
So iſt auch mißverſtändlich aus dem noch mittelalterlichen
„Meylan“ das dem lateiniſchen Mediolanum genau entſprach,

die Form Mailand gebildet worden, offenbar in falſcher
Angleichung an Worte wie Holland oder England; ſo haben
die Niederdeutſchen aus dem Namen der däniſchen Haupt
ſtadt „Kjöbenhavn“, das eigentlich hochdeutſch „Kaufhafen“
bedeutet, ein Kopenhagen gemacht ganz als ob dieſe Stadt
mit Petershagen, Stavenhagen u. ſ. f. einem und demſelben
Sprachgebiete angehörte; ſo iſt zu dem franzöſiſchen Wort
„Attentat“ ein deutſches Subſtantivum Attentäter trotz alles
heftigen Widerſtandes der Sprachreiniger gang und gäbe in
der heutigen Sprache geworden ein Beweis für die Stärke
dieſes ſprachgeſchichtlichen Prinzips, das man offenbar mit
demſelben Rechte glaubte vom Attentat ableiten zu dürfen wie
den Miſſethäter von der Miſſethat. So ſucht man noch heute
vielfach das Wort Siebenbürgen von den angeblichen ſieben
Burgen des Landes abzuleiten, während es in Wahrheit

der Cibinburg, der nach dem Cibinfluß genannten Veſte,
tammt.

Und für die gleiche Erſcheinung findet der Sprachforſcher
in allen Sprachen, todten wie lebenden, Beiſpiele die Fülle das
Mißverſtändniß iſt nicht nur, wie eingangs gezeigt, im privaten
und vielfach auch politiſch ſozialen Leben, ſondern auch im
Gebiet der Entwicklung von Sprache, Sage und Sitte ein
Faktor von der allerhöchſten Bedeutung. Nichts wäre
thörichter, als ſolche Bildungen wie „Vielfraß“ oder „Trampel
thier“ mißverſtändlich aus „Dromedar“ gebildet und
die unzähligen gleichen mit gelehrter Pedanterie als „falſch“
bekämpfen zu wollen: die volksthümliche Ungelehrtheit wird
hier, fruchtbarer als alle überkluge Schulmeiſterei, ein kräftiger
Hebel zur Vereinheitlichung und gleichmäßiger Formgeſtaltung
der Spras

finden, worin ich auf unſere deutſche Regierung vollſtändig Ver

irauen ſetze. Wenn bislang nochkein ſichtliches
Reſultat erzielt wurde, ſo mag das wohl in der Lang
wierigkeit des hieſigen Rechtsweges wie der Schwierigkeit liegen,
die wirklichen Thäter zu eruiren. Ich ſelbſt bin ſoweit wiedervollſtändig hergeſtellt von einem „Rriwpel und von „Krücken
iſt keine Rede mehr. Was mir geblieben iſt, abgeſehen von der
moraliſchen Schädigung, das iſt eine hochgradige Nervoſität, deren
Nachtheil für meine Thätigkeit ich freilich nicht unterſchätzen darf,
die ich aber mit der Zeit zu verlieren hoffe.“

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Der „Hann. Kur.“ bringt ein Verzeichniß

der von der nationalliberalen Partei in der Provinz Hannover
aufgeſtellten Kandidaten. Es ſind folgende: Wahlkreis Diephol z
Syke: (Doppelkandidatur) Hofbeſitzer Lohmann in Brinkum
und Amtsrichter Meyer in Diepholz. Nienburg-Hoya-
Sulingen: Gutsbeſitzer Heye in Wulzen bei Hoya.
Hannover: 1. Senator Baurath Wallbrecht in Hannover,
2. Archivdirektor Dr. Sattler in Berlin. Springe: Reichs
tagsabgeordneter Hofbeſitzer Hi ſche in Bennigſen. Ham eln:
Bürgermeiſter Hausmann in Lauenſtein. Hildesheim-
Peine: Fabrikant und Gutsbeſitzer Hoyermann in
Hannover. Alfeld Gronau: Fabrifkant Woge in
Alfeld. Goslar-Marienburg: Reichstagsabgeordneter
Fabrikant Horn in Goslar. Oſterode Duder-ſtadt: Fabrikbeſitzer Jorns in Oſterode. Northeim-
Einbeck-Uslar: Amtsrath Falkenhagen in Northeim.
Celle-Burgdorf: Gutsbeſizßer Thies in Habighorſt.
Fallingbonel-Soltau: Ämtsgerichtsrath Vistor in Soltau.

Dannenberg-LüchowBleckede: Hofbeſitzer Putt
farken in Stiepelſe. Lüneburg-Winſen: Oberbürger-
meiſter a. D. Geh. Regierungsrath Lauenſt ein in Lüneburg.
Harburg: Amtsgerichtsrath Weibezahl in Harbuig.
Stade-Bremervörde: Senator a. D. Holtermann in
Stade. Verden-Achim-RNotenburg: Senator Heſſe in
Verden. Osnabrück: Hofbeſitzer Wamhoff in Schledehauſen.

Emden-Norden: Geh. Ober-Regierungsrath Schwecken-
dieck in Berlin. Aurich-Wittmund: Reichstagsabgeordneter
Sanitätsrath Dr. Kruſe in Norderney. Außerdem ſind mit Unterſtützung
der nationalliberalen Partei aufgeſtellt: Stolzengu-Neuſtadt
a. R.: Landrath Dr. Heye in Stolzenau (freik.). Uelzen: Ober
regierungsrath Tzſchoppe in Magdeburg (freik.. Zeller
feld-Jlfeid: Geh. Oberbergrath Engel s in Klausthal (freik.).

In Breslauiſt Stadiverordneter John von ſeiner Kandidatur
für das Abgeordnetenhaus zurückgetreten; der konſervative
Verein hat an ſeiner Stelle ſeinen Vorſitzenden, den früheren Ab-
geordneten Herrn von Jtzenplitz, wieder aufgeſtellt. In
Gör litz haben die Nationalliberalen ein Kompromiß mit den Kon
ſervativen für die Landtagswahlen abgeſchloſſen. Jm Wahlkreiſe
Löwenberg-Bunzlau haben die Konſervativen den
bisherigen Abgeordneten Landesälteſten v. Kölich en auf Kitzlitz
treben und den Rittergutsbeſitzer von Wieters heim auf Neuland
als Kandidaten aufgeſtellt. Jm Rheingaukreis tritt der
nationalliberale Abg. Lotichius wiederum als Kan-
didat auf.

Heer und Marine.
In einer Deveſche aus London war gemeldet worden, daß

der für die deutſche Flotte in England erbaute Torpedobootszer
ſtörer bei einer Probefahrt auf der Themſe eine Geſchwindigkeit von
28,5 Seemeilen in der Stunde erreicht habe. Hierzu wird geſchrieben
Dieſe Leiſtung iſt durchaus keine außergewöhnliche, denn auf der
Themſe werden die Probefahrten bei Ebbe ſtromab gemacht, ſo daß in
der That die Geſchwindigkeit wohl nur 23--24 Seemeilen ausmacht,
und dies iſt nicht viel. Dies wird ſich zeigen, ſobald das
Boot „D 10“ (um dieſes handelt es ſich) auf See vor Kiel die
Probefahrt machen wird. Das Boot iſt ſchon wiederholt wegen
Nichterfüllung der kontraktlichen Bedingungen umgebaut worden.
Die Schichauſche Werft hat Torpedoboote für die chineſiſche Marine
abgeliefert, die auf See 32 Knoten gelaufen ſind. England iſt über
haupt nicht mehr im Stande, bei den von Deutſchland geſtellten Be
dingungen in Bezug auf Güte des Materials, Solidität der Bau
ausführung und Vorzüglichkeit der Konſtrufktion Deutſchland im
Torpedobootsbau Konkurrenz zu machen.

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe beſitzen von Offizieren
jetzt ausſchließlich nur noch Stabsoffiziere. Der letzte in der
neuen Rangliſte noch verzeichnete Hauptmann im Beſitze dieſer Aus
zeichnung war der Hauptmann Toebelmann von der Reſerve
des Füſilier- Regiments Nr. 36; dieſem wurde vor Kurzem der Ab-ſchied bewilligt. Der einzige Offizier des Beurlaubtenſtandes, der noch

das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe beſitzt, iſt der Major von der Landwehr-
Infanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Aſchersleben Placke zu
Aken a. E., der als Mitglied der nat.-lib. Partei in der vorigen Seſſion
dem Reichstage angehörte. Auch unter den aktiven Stabösoffizieren

beginnt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ſehr ſelten zu werden. Der
jüngſte Ritter desſelben iſt der Kommandeur des 1. Leibhuſaren-
Regiments Nr. 1 in Danzig Major v. Parpart, der am 10.
Februar 1870 zum Sekondlieutenant und am 29. März 1892 zum
Major, befördert worden iſt.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Otter“ iſt am 30. Sept. von Kiel

in See gegangen. S. M. S. „Hay“ iſt am 30. Sept. in Kiel
eingelaufen. Der Dampfer „Lulu Bohlen“, mit dem Ablöſungs-
transport für die Schiffe auf der weſtafrikaniſchen Station, hat am
30. Sept. Kiel verlaſſen. S. M. S. „Albatroß'“ iſt am 30. Sept.
außer Dienſt geſtellt. S. M. Tpdbt. 22“ iſt am 29. Sept. in
Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. Tpdbt. „S 57“ iſt
am 30. September in Kiel außer Dienſt geſtellt. S. M.
Tpdbt. „S 22“ iſt am 30. September in Wilhelms-
haven außer Dienſt geſtellt. S. M. Torpedoboote „S 82“, „S 83“,
„S 84“, „S 86“ und „G 89“ der A-Torpedobootsdiviſion ſind am80. September in Kiel außer Dienſt und in die I. Reſerve (I. Torpedo
bootsdiviſton, Reſeroe) geſtellt worden. Stammboot S. M. Torpedo-
divbt. „D 4“. S. M. DTpdbte. „S 67“, „S 68*, „S 63 „S 70“,
„8 72* und „S 73“ der B-Torpedobootsdiviſion ſind am 30. Sept.
in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. S. M. Tydbt. „S 65“ (Blücher
Tender) iſt am 30. Sept. in Kiel außer Dienſt und in die III. Torpedo-
bootsdiviſion (Reſerve) geſtellt worden. Laut telegraphiſcher Meldung
an das Oberlommando der Marine iſt S. M. S. „Hohen
zollern“, Kommandant Kontre-Admiral Frhr. v. Bodenhauſen, am
30. September in Venedig angekommen. S. M. S. „Moltke“,
Kommandant Korvetten Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Schröder
(Ludwig), am 30. September in Las Palmas angekommen und be
abſichtigt am 10. Oktober nach Barbadoes in See zu gehen.

BVorddentſcher Lloyd. „Eliſabeth Rickmers“,
n. Galveſton beſt., 29. Sept. 21 Nm. in Southampton angek.
„Werra“, v. NewYork kommend, 30. Sept. 10 Vm. in Genug
angek. „Ems“, v. NewYork kommend, 30. Sept. 10 Vm.
Horta paſſ. „Halle“, 30. Sept. v. Buenos Aires n. Vremen
abgeg. „Aller“, 30. Sept. 7 Mrgs. v. Genua in Neapel angek.
und 6 Abds. Reiſe n. New-York fortgeſ. „Mainz“, v. Braſilien
kommend, 30. Sept. in Antwerpen angek. „Sachſen“, n. Oſt
aſien beſt., 30. Sept. in Aden angek. „Willehad“, n. Baltimore
beſt., 30. Sept. 6 Abds. Dover paſſirt. „Nürnberg“, 30. Sept.
Nm. in Yokohama angek. „Eliſabeth Rickmers“ 30. Sept.
12 Nachts Reiſe v. Southampton n. Galveſton fortgeſ.

Hamburg Amerika Linie, 1. Oiltober. „Auguſte
Victoria“, von Hamburg kommend, geſtern 7 Abrs. in New-
Dork eingetr.

Holland -Aumerika-Linie, 1. Oltober. „Statendam“,
v. Rotterdam n. Nework, geſtern Nachm. Lizard vpaſſirt.

Caſtle-Linie. „Harlech Caſtle“ iſt am Donnerstag auf der
Ausreiſe in Mauritius angekommen.
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Vorträge über das Vürgerliche Geſetzbuch.
J. Verwandtſchaftsr.

-i. Halle a. S., 3. Oktober.
Herr Profeſſor St am mker begann am Sonnabend den letzten

Eyklus der Vorträge über das bürgerliche Recht mit dem „Verwandt-
ſchaftsrecht“. Er führte aus, daß entgegen der altrömiſchen und
preußiſchen Begriffsauffaſſung der Begriff Familie als rechtlicher
Verband vom B. G.-B. fallen gelaſſen ſei. Die Unterhaltspflicht
ändert nichts daran. Sie iſt bedeutend eingeſchränkt. Sie beſteht
nur bezüglich der Ehegatten und Verwandten in gerader Linie

1601 ff.). Letztere haben jedoch das beneficium eompoetentiae.
ine Einſchränkung des bencfcium enthält S 1603 II. Hiernach ſind

Eltern, ſelbſt bei Gefährdung des eigenen ſtandes mäßigen Unterhalts,
ihren minderjährigen, unverheiratheten Kindern gegenüber verpflichtet,
alle verfügbaren Mittel zu ihrem und der Kinder Unterhalt gleich
mäßig zu verwenden, wenn nicht ein anderer unterhaltspflichtiger
Verwandter vorhanden iſt oder der Unterhalt aus dem Stamm
vermögen des Kindes beſtritten werden kann.

Wenn auch die Unterhaltspflicht in ihren Vorausſetzungen an
das Familienrecht anknüpft, ſo iſt ſie doch ihrem Jnhalt nach eine
obligatio ex lege. Familienrechte und Obligationen unterſcheiden ſich
dadurch von einander, daß bei erſteren eine perſönliche Ein und
Unterordnung eintritt. Das Prinzip der Familie iſt Autorität und
Pietät. Das B. G. verfolgt aber überall den Grundſatz: Uberté,
égalité. Dieſer Gegenſatz liefert uns den Schlüſſel zur Grund-
ſtimmung des Geſetzes. Die elterliche Gewalt iſt alſo etwas Anderes
als die römiſche patria potestas. Letztere war ein ſubjektiwes Recht
des Gewalthabers (jus vitae ac necis). Spätere Zeiten behielten
dieſen Grundgedanken bei, wenn auch verfeinert; und als das
römiſche Recht nach Deutſchland kam, da blieben dieſe
Geſichtspunkte beſtehen. Das ſubjektive Recht des Gewaltkabers
erhielt ſich auch in der preußiſchen Codifikation des vorigen Jahr-
hunderts. Das B. G. aber ſtellt die elterliche Gewalt nur hin als
eine beſonders geartete Vormundſchaft, nicht mehr Rückſicht nehmend
auf Auto ität und Unterwürfigkeit.

Alle die Einzelfragen bez. der Beendigung der elterlichen Gewalt
ſind gefallen eine emancipatio giebt es nicht, nur den einen geſetzlichen
Endigungsgrund der Großjährigkeit. Vgl. S 1626. Hierbei ſind einige ſie
überdauernde Befugniſſe der elterlichen Gewalt von Bedeutung. 1) Bis
zur Vollendung des 21. Lebensjahres bedarf das Kind zur Eingehung
einer Ehe der Einwilligung des Vaters (alſo auch das an früherem
Zeitpunkt für großjährig erklärte) vgl. 1303. 1305. 2) Haben
Eltern einem volljährigen, unverheiratheten Kinde Unterhalt zu
gewähren, ſo können ſie die Art desſelben beſtimmen, 1612 II.,
während im allgemeinen der Unterhalt durch Entrichtung einer.
Geldrente zu gewähren iſt (1612 I.). 3) Die volljährige Tochter
behält das Recht auf Ausſteuer. 1620.

Die elterliche Gewalt umfaßt die Sorge für 1) die Perſon und
2) das Vermögen des Kindes. Jn erſterer Hinſicht kommt a) die
Erziehung, b) die Vertretung nach außen in Betracht, in letzterer
Hinſicht e) die Verwaltung, d) die Nutznießung (Nießbrauch) zu a.
Die Erziehungsgewalt nun entſpricht nur der hergebrachten, dem
Vormund übertragenen (1631). Das Vormundſchaftsgericht iſt jeder
zeit x offieio, berechtigt, bei Gefährdung des Wohles des
Kindes geeignete, die elterliche Gewalt einſchränkende Maßregeln zu
treffen (1666). (Unberührt bleiten die landesgeſetzl. Vorſchriften über die
religiöſe Erziehung derKinder. (Art134. E. G. z.B. G.) Hieraus folgt, daß,
wie bereits erwähnt, die elterliche Gewalt ein vomsStaat verliehenesEhren
amt iſt; zu b) (Vertretungsbefugniß) ſei bemerkt, daß das Eigenthum be
weglicher Sachen, welche der Vater mit Mitteln des Kindes erworben,
mit dem Erwerb auf das Kind übergeht. (1046.) e) Bei der Ver
waltung des Kindervermögens iſt der Vater auf Schritt und Tritt
an die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes gebunden. 1040ff.
Er haftet hierbei für Diligentia quam in suis, auch kann ihm die
Verwaltung in beſonderen Fällen entzogen ſein. 1909. d4) Obwohl
nach obigen Grundſätzen die Nutznießung nicht hätte beſtehen
ſollen, iſt ſie trotzdem nach Analogie des usus fructus
maritalis beibehalten, immerhin iſt ſie, da nicht übertragbar, nicht
verpfändbar 2c., als Ausfluß der patria potestas nicht anzuſehen.
Ausgeſchloſſen von der Nutznießung iſt das freie Vermögen des
Kindes (1650), 1651. Zu jedem dieſer 4 Punkte ſind Abnormitäten
vorhanden zu a): die Erziehungsgewalt kann gemäß 1666 dem
Vater genommen werden, trotzdem verbleibt die elterliche Gewalt
beim Vater und gelangt nicht an die Mutter. b) Die
Vertretungsbefugniß nach außen fällt fort bei Jntereſſengegenſatz. 1630.
(1630 verweiſt auf den Vormund die elterliche Gewalt bleibt beſtehen).
e) Die Vermögensverwaltung des Vaters endigt mit ſeinem Konkurs
(1647). d) Die Nutznießung endigt bei Verheirathung des Kindes
und durch Verzicht 1661, 62; auf die elterliche Gewalt kann nicht
verzichtet werden. Jn all den genannten Abſchwächungen bleibt alſo
die eiſterliche Gewalt dem Vater, die Mutter erhält ſie dann
erſt, wenn die elterliche Gewalt des Vaters en digt, und zwar
1. ivenn der Vater geſtorben, 2. wenn er die elterliche Gewalt verwirkt
hat und die Ehe aufgelöſt iſt. (1684.)

Doch gelangt die Ausübung der elterlichen Gewalt an die
Mutter, wenn der Vater an der Ausübung verhindert iſt,
oder wenn ſeine elterliche Gewalt ruht (1685, vergl. auch 1676).
Jn dieſen Fällen lliegt dem Vormundſchaftsgerichtbeſondere Aufſicht ob, und zwar Durch Beſtellung
eines Veiſtandes. 1687. Bei beſtehender Ehe wird der Stellung der
Mutter inſoweit Rechnung getragen, als ſie neben dem Vater für
die Perſon des Kindes zu ſorgen hat. 1634. Bei diesbezüglichen
Meinungsverſchiedenheiten giebt der Vater den Ausſchlag. Zur Ver
tretung des Kindes iſt die Mutter nicht befugt. 1634.Groren Gebrauch wird das Vormundſchaftsgericht von der Pfleg

ſchaft machen 1909 ff., wobei das Syſtem des eurator ad hoe beſonders
auszubauen ſein wird, da dem VormundſchaftsGericht hierin möglichſt
freie Hand gelaſſen iſt.

Die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder und der aus
nichtigen Ehen erörterte der Vortragende an der Hand des bekannten,
vor nicht langer Zeit beendeten Prozeſſes, welchen die uneheliche
Tochter des Diamantenherzogs Karl von Braunſchweig, Gräfin
Civry, gegen dieſen führte. Es ſeien hiervon nur die wichtigen
rechtlichen Geſichtspunkte hervorgehoben. Ein Kind aus einer
nichtigen Ehe gilt als ehelich, wenn nicht beide Ehegatten die
Richtigkeit kannten, 1699, war die Nichtigkeit dem Vater bekannt,
ſo gelangt die elterliche Gewalt an die Mutter, 1701, war ſie der
Mutter bekannt, ſo hat ſie nur die Rechte, die der für ſchuldig er
klärten Mutter nach der Scheidung zuſtehen würden, 1702.

Das uneheliche Kind erhält den MädchenNamen der Mutter,
auch wenn die Mutter infolge Verheirathung einen anderen Namen
führt, doch kann der Ehemann der Mutter dem Kinde ſeinen Namen
ertheilen. 1706. Die elterliche Gewalt über das uneheliche Kind und
die Vertretung ſteht nicht der Mutter zu der Vormund des Kindes
tat die Stellung eines Beiſtandes 1707. 1687. Die Einrede der
Beſcholtenheit der Mutter kennt das B. G.-B. nicht, ebenſo nicht die
Einrede der Bezahlung für die Geſtattung des Beiſchlafs. Doch iſt
beſtehen gerlieben die excoptio plurium concumbentiuw, 1717, mit
der daſelbſt erwähnten Einſchränkung, Art und Umfang
des Unterhalts beſtimmt 8 1708 ff., wonach der Vater
dem Kinde bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres den
der Lebensſtellung der Mutter entſprechenden Unterhalt zu gewähren
hat, und über das ſechzehnte Jahr hinaus und zwar ohne zeitliche
Beſchränkung, wenn das Kind in Folge Gebrechen außer Stande iſt,
ſich zu unteihalten. 1708 III. Der Unterbaltsanſpruch, der auch für
die Vergangenheit verlangt werden kann (1711), erliſcht nicht mit dem
Tode des Vaters val. 1712. Wenn nicht gerade S 825 in Betracht
kommt, ſo kennt das V. G. B. eine Deflorationsklage nicht, wohl
aber die Erſatzpflicht der Entbindungskoſten 2e. in erhöhtem
Maße (1715) und Sicherſtellung des Unterhalls ſchon vor der Geburt
1716. Dieſe Unterhaltungspflicht wird nach den Gefſetzen des Staates
beurtheilt, dem die Mutter zur Zeit der Geburt des Kindes angehört
(Ärt. 21 E. G.); ein Erbrecht haben uneheliche Kinder dem Vater
gegenüber nicht, hinſichtlich der mütterlichen Erbſ haft ſtehen ſie ehe
lichen gleich. Die Legitimation eines unehelichen Kindes kann erfolgen
wie früher durch nachfolgende Heirath (1719) und durch Gnadenaft
der Staatsgewalt (1723) die Annahme an Kindesſtatt erfolgt nur.

wenn keine ehelichen Deſcen denten vorhanden ſind, vergl.
1741 ff. Einen ferneren Beweis für die geringe Bedeutung
der elterlichen Gewalt bietet S 1632, wonach der Vater die
Herausgabe des Kindes nur von dem widerrechtlich es vorenthaltenden
verlangen kann (vgl. dazu 1666). Bei getrennten Ehen richtet ſich
die Sorge für die Perſon des Kindes je nachdem der Vater oder die
Mutter für ſchuldig erklärt iſt ſind beide Ehegatten für ſchuldig
erklärt, ſo ſteht die Sorge für einen Sohn unter 6 Jahren oder für
eine Tochter der Mutter, für einen Sohn über 6 Jahren dem
Vater zu, doch kann des Vorm.-Ger. abweichende Anordnungen
treffen. 1635.

Der Herr Vortragende wendet ſich zum Schluß nochmals zu
dem Begriff des Familienrechts. Er führt aus, daß es kein ge
ſchloſſenes Ganzes ſei, dies beweiſen die vom B. G. in den ver-
ſchiedenſten Beziehungen gebrauchten Worte: Familie in t 1666,
1638, beim Erbſchaftekauf 2373 (Familienbilder), bei der Erbtheilungs
klage 2073, in S 1969, wo der Begriff Familienangehörige einzig
vorkommt, in 1858 ff., wo ſich der Begriff noch mehr verflüchtigt;
aus Allem dieſem geht hervor, daß als Rechtsinſtitut das Familien
recht nicht geordnet ſei und daß das B. G. den ſozialiſtiſchen An
ſchauungen Rechnung tragend allzuſehr ſich entfernt habe von der
alten Geſetzgebung, wo der Satz galt domus tota esse debet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Zigeunerbaron“ von Joh.

Strauß.) Daß für den erſten Operetten Abend die Wahl auf
den „Zigeunerbaron“ gefallen war, ſöhnt uns mit der That
ſache, wieder einmal einen Sonntag Abend der Operette haben widmen
zu müſſen, faſt aus. Denn Johann Strauß hat uns dann
wenigſtens etwas zu ſagen und kleidet das in reizvollen Rhythmus
ein. Und die „Zigeunerbaron“-Muſik gewinnt noch ganz beſonders
durch das ihr glücklich mitgegebene Lokalcolorit; ungariſcher Volks
Geſang und Tanz treten in wirkungsvoller Weiſe an die Oberfläche.
Die Aufführung ſelbſt wickelte ſich wenn wir einige Kunſt-
pauſen im Dialog überſehen in erfreulicher Glätte
ab. Wie ſie das Ohr meiſt befriedigte, ſo bot
ſie dem Auge geradezu Glänzendes, da Herr Direktor Richards
den „Zigeunerbaron“ in Bezug auf Scenerie und Koſtüm überaus
reich ausgeſtattet, auch einen großen Comparſerie- Apparat aufgeboten
hatte und als Regiſſeur für lebensvollen ſceniſchen Aufbau des
Ganzen ſorgte. Aber nicht nur den allerdings den Erfolg von
OperettenAufführungen zum Theil bedingenden glänzenden
äußeren Rahmen haben wir zu rühmen, auch die Leiſtungen der
Darſteller verdienten faſt durchgängig Lob. Herrn Perluß ſcheint
der Boden der Operette kein fremder zu ſein; er
bewegte ſich darauf mit großer Sicherheit und
verſtand es auch, durch temperamentvollen Geſang der geſtern
allerdings ganz im Operettencharakter gehalten war und deshalb über
die eigentliche Geſangskünſtlerſchaft des Herrn Perluß noch keine
verläßliche Auskunft gab ſeinen „Zigeunerbaron“ in den Vorder-
grund des Intereſſes zu ſtellen. Was Herr Fender als Zſupan
bot, war „ausgezeichnet“. Er ſpielte den „Borſtenvieh und Schweine-
ſpeck“ als „idealen Lebenszweck“ proklamirenden famoſen Schweinezüchter
mit vielem Humor, und zwar mit jenem unaufdringiichen Humor,
der zwar auf keine Pointe verzichtet, gelegentlich auch einen Kalauer
nicht verſchmäht, aber die der wahren Kunſt gezogene
Grenze reſpektirt. Herr Fender iſt umſomehr eine ſchätzenswerthe
Operettenkraft, als er auch „Stimme“ hat und „ach, ſo ſchön!“ ſingt.
Jedenfalls überragt er ſeinen Vorgänger nach allen Seiten hin um
ein Beträchtliches. Frl. Weyer, die als Erſatz für Frl. Mack
engagirt iſt, mußte ſich geſtern mit einer kleineren Partie, der
Zigeunerin Czipra, begnügen ſie brachte die Aufgabe beſonders in
der WahrſageSzene des I. Aktes zur Geltung, gab auch ihren
Part zum „Schatzwalzer“ in durchaus befriedigender Weiſe. Eine
vortreffliche Saffi war Frl. v. Lichtenfels; ſie traf den ſentimen-
talen Grundton der Partie im Geſange und in Darſtellung recht
gut. Auch Frl. Koch als Arſena und Frau Paulmannals Mirabella waren auf den richtigen Platz geſtellt.
Das Gleiche gilt von dem Grafen Homonay des Herrn Raven,
der das Werberlied mit vieler Verve ſang, und von dem Ottokar
des Herrn Förſter. Mit beſonderem Lobe aber ſoll noch der
amuſante „Königliche SittenkommiſſionsObmann-Stellvertreter“ des
Herrn Stahlberg bedacht ſein. Herr Kapellmeiſter Pitteroff
leitete die Aufführung mit Sicherheit und Schneid. R. K.

Thaliatheater. (Eröffnung.) Wiederum eine neue
Aera iſt für unſer freundliches Theater an der Geiſtſtraße angebrochen.
Ein durch künſtleriſches Können, unermüdliche Tüchtigkeit und große
Energie, ſicheren Blick, bedeutendes Organiſationstalent und un-
erſchrockene Ausdauer bekannter Bühnenleiter, Herr Mauthner,
hat das Wagniß unternommen, das Thaliatheater zu einem bei
unſerem Publikum beliebten und gern und viel beſuchten Kunſt-
inſtitut zu machen. Unſere beſten Wünſche begleiten ihn, denn man
ſollte in der That meinen, daß für eine Stadt von annähernd
150 000 Einwohnern ein zweites Theater ein gewiſſes Be
dürfniß wäre. Selbſtverſtändlich darf ein ſolches nicht in
direkte Konkurrenz mit der Stadtbühne treten, ſondern muß die-
jenigen DramenGenres lultiviren, die dort nicht oder nur ganz
nebenſächlich berückſichtigt werden können. Dahin gehören vor Allem
das leichte Luſtſpiel, Schwank, Poſſe, die franzöſiſche Salon und
Senſationskomödie, die naturaliſtiſchen Studien der modernen Sturm-
und Drangmänner 2c. Hier will denn auch in der That Herr
Mauthner einſetzen. Zum Zeichen deſſen eröffnete er am Sonnabend
die Saiſon mit einer Aufführung von Victorien Sardous
Komödie: „Odette“. Herr Mauthner hat ein ganz aus-
gezeichnetes Enſemble engagirt; die Hauptlräfte haben an
erſten Theatern erſte Rollen geſpielt und ſelbſt die Chargenvertreter
ſind Künſtler von Anſehen und Verſtändniß. Schon in der
Eröffnungsvorſtellung, die ſichtlich mit Fleiß und Takt vorbereitet
war, ermöglichte ſich ein prächtiges Zuſammenſpiel und der flotte,
flüſſige, espritvolle Ton, der zum franzöſiſchen Sittendrama gehört,
wurde überall glänzend getroffen. Die ganze Vorſtellung duftete
nach jenem pikanten Parfüm, das dieſer Art von Stücken den richtigen
Erfolg garantirt. „Odette“ gehört keineswegs zu Sardous raffinirteſten
Werken ſelbſt in der Technik iſt es ſchwächer, als wir es ſonſt bei Sardou
gewohnt ſind. Aber es unterſcheidet ſich von den übrigen vortheilhaft
dadurch, daß der eheliche Konflikt, ohne den es ja in der franzöſiſchen
Komödie nicht abgeht, mit mehr ſittlichem Ernſt durchgeführt und der
tragiſche Ausgang, der ſonſt feige vom Dichter vermieden und nur
zu oft durch eine ſpitzfindige Löſung der Konflikte erſetzt zu werden
pflegt, hier nicht gefürchtet wird. Uebrigens enthält der erſte, dritte
und vierte Akt auch theatraliſch äußerſt wirkungsvolle Szenen,
wie denn die mächtige Szene zwiſchen Mutter und Tochter
am Ende des Stücks ein glänzendes Beiſpiel Sardouſcher Virtuoſität
genannt werden muß und jedesmal das Publikum
fasciniren wird. Die Aufführung zeigte einige der Hauptmitglieder
des Enſembles in ihrer charakteriſtiſchen Thätigkeit. Herr Bira er-
wies ſich als ein Schauſpieler von feinem Geiſt und großer
Routine; der Anſtrich moderner Nervoſität, den er dem
edlen und ehrlichen, in ſeinen heiligſten Rechten aufs Schwerſte
gekränkten Grafen von Clermont-Latour gab, machte dieſen um
ſo intereſſanter und vergrößerte für ihn das menſchliche Mit
gefühl; Frau Helene Bensberg zeichnete in der Odette ein
ſehr ſauber ſchattirtes Charakterbild, nur ſchien ſie ſtimmlich leider
nicht ganz disponirt zu ſein. Als Bérangòre lernten wir eine junge
Künſtlerin, Frl. Graben, kennen, die zwar anfänglich ein etwas
mattes Bild der bezaubernden, liebenswürdigen ingenue zeichnete,
ſpäter aber mit warmer Empfindung ſpielte und für
ihre harmloſe Lebensfreude wie für ihre rührende Eltern-
liebe den richtigen, herzlichen Ton fand. Mit entzückender
Friſche und Gewandtheit ſpielte Herr Direktor Mauthner den
liebenswürdigen Allerweltskerl Bechamel, mit derbem Humor
Frl. Baumbach die Baronin Cornaro Doria; als der brave
Provinzler Morizo führte ſich Herr Wander mit ſeiner kräftigen
Komik vielverſprechend ein. Auch Herr Jnnfelder (Philippe
La Hoche) und Herr Sundheim führten ihre Partien
geſchickt durch, ebenſo wie die kleineren Rollen ſammt und ſonders

gut aufgehoben waren. So verlief alſo die ganze Eröffnungs-
vorſtellung in einer glanzvollen Weiſe. Und was ſie verſprach, hielt der
zweite Spielabend am Sonntkag. Hier führte uns Herr Mauthner auf
das Gebiet des deutſchen Schwankes und ließ einen kreuzſidelen,
leichtſinnigen Dreiakter von Carl Laufs und Curt Kraatz: „Die
Logenbrüder“ in Scene gehen, der zwar etwas trivial anhebt, bald
aber ein buntes Feuerwerk von übermüthigen Situationen, faulen
Witzen, zwerchfellerſchütternden Knalleffekten und ſonſtigen Bühner
überraſchungen losläßt, ſodaß das aus den guten und beſten Kreiſen
ſich zuſammenſetzende, überaus zahlreich erſchienene Publikum ein
paar urluſtige Stunden verlebte. Auch geſtern war die Aufführung
von der prächtigſten Laune der Schauſpieler getragen und in jeder
Beziehung eine ſehr vortreffliche. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Dienstag gelangt das Volksſtück „Haſemanns
Töchter“ von Ad. L'Arronge zur Aufführung. Die Rolle des
„Haſemann“ iſt mil Herrn Fender beſetzt, welcher gleichzeitig das
Stück inſzenirt hat. Die Vorſtellung iſt im Farben Abonnement.
Für Mittwoch iſt „Die weiße Dame“ in Ausſicht genommen.

Jm ThaliaTheater wird wie uns aus dem Bureau
geſchrieben wird heute Sardous Pariſer Komödie „Odette“,
welches Stück fich bei der Eröffnungs- Vorſtellung des ungetheilten
Beifalls zu erfreuen hatte, zum erſten Male wiederholt. Für
Dienſtag iſt die Novität „Die Logenbrüder“ aufs Repertoir geſetzt,
während am Mittwoch Heynemanns erfolgreiches Luſtſpiel „Herr
und Frau Doktor“ die erſte Aufführung in unſerer Stadt
erleben wird.

Vermiſchtes.
Zuerkennung der Nobelprämie an den Zaren. Bekanntlich

hat der Erfinder des Dynamits, Ludwig Nobel, vor ſeinem vor zwei
Fahren erfolgten Tode neben zahlreichen Stiftungen für Wohlthätig-
keitsanſtalten zehn Millionen Francs der Friedensliga unter der Be
dingung zur Verfügung geſtellt, daß dieſe Prämie demjenigen zuer-
kannt werde, der ſich das größte Verdienſt um die Sicherung des
Friedens erwirbt. Wie aus Petersburg geſchrieben wird, hat nun
die Friedensliga den Beſchluß gefaßt, die Prämie dem Zaren zur
Verfügung zu ſtellen, und zwar für ſeine Initiative zur Erhaltung
des Weltfriedens.

Deutſche Fortſchritte. Der Gemeinderath von Rotterdam
hat dieſer Tage eine Vorlage angenommen, wonach in den neuen
Primarſchulen nicht mehr Franzöſiſch, ſondern nur Deutſch und
Engliſch gelehrt wird.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 5. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Dienstag, den 4. Oktober, Abends 84 Uhr

Arbeitervereins Verſammlung im Konfirmandenzimmer im Pfarrhaus,
Breiteſtr. 29. Mittwoch, den 5. Oktober, Abends 6 Uhr Miſſions
ſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanns: Dienstag, den 4. Oktober, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 1. Oktober 1898.
Aufgeboten Der Tapezierer Oskar Herre und Agnes Schleſſier,

Ritterſtr. 9. Der Hilfsbremſer Ernſt Müller, Bernhardyſtr. 1 und
Anna Kegel, AlbertSchmidtſtr. 10. Der Kaufmann Paul Pietſch
und Frieda Höpfner, Merſeburgerſtr. 160. Der Stationsaſſiſtent Karl
Terp, Crimmitſchau und Hertha Seeburg, Hagenſtr. 7. Der Geſchirr
führer Otto Fiedler, Schloßderg 1 und Hermine Gerhardt, Mühl-
berg 4. Der Kunſt- und Handelsgärtner Karl Roſch, Diemitz und
Minna Zabel, Holzplatz I. Der Tuchfabrikant Arthur Bieger,
Finſterwalde und Marie Stein, Leipzigerſtr. 17. Der Journaliſt
Paul Schweder, Berlin und Anna Dollmann, am Bahnhof 5.

Eheſchließungen: Der Landſchaftsgärtner Hugo Juſt, Ankerſtr. 8
und Lina Schmidt, Mühlweg 48. Der Schloſſer Otto Reichardt,
Streiberſtr. 20 und Emma Peter, Nietleben. Der Poſtſchaffner
Robert Ueberlay, alte Promenade 14 und Juſtina Wolber, Schiltach.
Der Maurer Auguſt Mohr, Giebichenſtein und Anna König,
Ludwigſtr. 24. Der Handarb. Emil Schmidt, Jlfeld und Marie
Hauſchild, Halberſtädterſtr. 8. Der Kaufmann Bruno Moewes,
Dryanderſtr. 18 und Eliſabeth Meyer, Streiberſtr. 35. Der Schmied
Joſef Derda, Merſeburgerſtr. 3a und Martha Peſchel, Leipzigerſir. 100.
Der Zimmermann Franz Schoebbel, Giebichenſtein unds Emilie
Fiſcher, Deſſauerſtr. 18.

Geboren: Dem Maler Louis Wolf, gr. Klausſtr. 20, S. Emil
Ewald. Dem Schloſſer Friedr. Schmidt, Mangsfelderſtr. 29, Zwill.,
T. Johanna Minna Louiſe und S. Rudolf Auguſt Fritz. Dem
Handarb. Eugen Meier, Königſtr. 29, T. Margarethe Gertrud
Lisbeth. Dem Stellmacher Franz Japll, Krukenbergſtr. 7, T. Helene
Margarethe Emma. Dem Handarb. Paul Karpa, Saalberg 10, T.
Marie Margarethe. Dem Handarv. Adolf Müller, Schmiedſtr. 23,
T. Charlotte Erna. Dem Konditor Richard Laß, Pfännerhöhe 57,
T. Gertrud Frieda Erna. Dem Klempner Herm. Eijentraut, Acker
ſtraße 2, S. Franz Hermann. Dem Handarb. Adalbert Pizybecki,
Schloſſerſtr. 17, S. Max Albert. Dem Poſtſchaffner Reinhold Seus,
Wolfſtr. 2, T. Gertrud Margarethe.

Geſtorben Des Kaufmann Franz Behrend T. Hanna, 6 Mon.,
Schillerſtr. 19. Des Buchbindermſtr. Otto Henning S., todtgeb.,
gr. Brauhausſtr. 10. Des Schloſſer Friedr. Schmidt S. Fritz, 8 Std.
Mangsfelderſtr. 29. Des Handarb. Paul Oswald S., todtgeb.,
Thorſtr. 21. Des Eiſendreher Karl König S. Karl, 7 Mon.,
Liebenauerſtr. 157. Die Wittwe Karoline Schubert geb. Thomas,
78 J., III. Vereinsſtr. 8. Des Maler Robert Zwarg S. Alfred,
1 J, kl. Brauhausſtr. 14. Des Kunſtmaler Otto Hamel T., todtgeb.,
Dryanderſtr. 24. Des Seiler Karl Weiſe Ehefrau Hulda geb. Thurm,
47 J., Dryanderſtr. 35. Des Hausdiener Herm. Teichmann T.
Margarethe, 1 J., Lafontaineſtr. 14. Der Handarb. Hermann
Knöchel, 30 J., Schützenſtr. 13.

n h
Verant wortlich für die Redaktion r. Walther

Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redalztion
der Halleſrchen Zeitung in alle a. S.“ zu adreſſiren.

le Z.weiche Tür Landwirthe bescimmt sind, werden in fachgemässer
Weise tür sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S W. Bernburgerstrasse 3.

a N s W L L a A V rehe S. Lampen, Kronen.
ulimn's
Königl. Hoflieferaunt,

F. ärberei
Gr. Steinstr. 82. 7

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarlK.
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Mittwoch, d. 5. Oktob., Abends S Uhr

3 e r

Zum Ameug Garclinen,
empfehle:

Teppiche, Läuferstoffe, Portieren

Conſervativer Verein Paul Danneberg
für Halle a. S. und den Saalkreis.

im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße:
Außerordentl. GeneralVerſammlung.

Tagesordnung:
Kaſſenbericht. Leandtagswahl. Geſchäftliches.

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Ber Vorstand.

aisersàle,
Von Flontag. d. 3. OKtober

Auagenbeck“s
ind. VWundermenscehen

Ff a irre
mit ihren hier noch nie gesehenenphäncemenalen Künsten und Zaubereien.

Zum I. Male in Europa
Nachmittags 4, 6 u. 8 UbrVorstellungen: Abends. Dauer jeder Vor-
stellung ca. eine Stunde.

Sperrsitz 1 MAk., Entree 50 Pfg., Militär u. Kinder
die Hälfte an der Kasse der „Kaisorsäle.“

Mur 3 Tage? z B Ang.

Lateinische Hauptschule.
Dienustag, den 18. OKtober, Vormittags 8 Uhr, Prüfung und

Aufnahme der für die Latina angemeldeten Sehüler.
Sprochstunde vom 10. Oktober an täglich 12--1 Uhr.

Dr. Rauseh, Rektor
Staatlich genehmigte Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw,-Bxamen
sowie Für alle Klassen höherer Lehranstalten von

im Halle a. SD. II. I SO Heinrienstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 18. Oktober. (1281

Handwerker u. Kunſtgewerbeſchule in Erfurt.
Von Oktober d. Js. an wird jedem Handwerker, Kunſthandwerker und

Jndnſtriellen Gelegenheit gegeben ſein, in der oben bezeichneten, von der Stadt und
dem Staate gemeinſchaſtlich errichteten höheren gewerblichen Lehranſtalt eine den
neuzeitlichen Anforderungen entſorechende Ausbildung zu erwerben.

Die Schule wird eine Abtheilung mit vollem Tagesunterricht (Tages-
ſchule) einrichten und in dieſelbe alle Handwerker und Künſthandwerker, Berufs
zeichner 2c. aufnehmen, welche ſich eine längere Zeit ausſchließlich der Theilnahme an
dem Unterrichte widmen können.

Eine zweite Abtheilung (Abendſchnle) wird allen Gehülfen und Lehr
lingen, welche eine kunſtgewerbliche und zeichneriſche Ausbildung neben ihrer vrak-

G t erſtreben, in Abend- und Sonntagsſtunden den geeigneten Unter

ri ieten.Beide Abtheilungen werden alle Stufen der Lehrgegenſtände: Freihandzeichnen,
Malen, Modelliren, Schnitzen, Fachzeichnen, Entweirfen, Formenlehre 2c. umfaſſen

und nach Bedürfniß Fachklaſſen für Dekorationsmaler, Lithographen, Kunſi
drucker, Bildhauer, Schnitzer, Modelleure, Graveure, Ciſelenre, Töpfer,
Tiſchler, Schloſſer, Buchbinder, Lederarbeiter, Glaſer und Glasmaler,
Hunſt- und Landſchaftègärtner c. zu errichten, aber auch den mehr konſtruktiven
Gewerben Manrer, Zimmerer, Dachdecker, Steinhauer, Maſchinenbauer,
Mechauiker und Optiker, Uhrmacher c. nach Bedarf Rechnung tragen.

Um ſchon vor Beginn des Unterrichts (Ende Oktober) zu überſehen, welche
Fachklaſſen nothwendig werden, und um ſie rechtzeitig mit den neueſten und beſten
Lehrmittein auszuſatten, erſuchen wir alle Jntereſſenten, die ſich der neuen Schule
zuwend n wollen, ihre Anmeldungen bis zum 2. Oktober beim Schulſekretariate,
Rathhausgaſſe 1, Zimmer 12, vom 3. Oktober an im Dienſtzimmer des Direktors
in der Andreasſchule anzubringen.

Das Schulgeld beträgt für die Tagesſchule bei Tages und Abendunterricht
25 Mark halbjährlich, für die Abendſchule bei 6--12 Stunden wöchentlich
8--12 Mark jährlich.

Gut vorgebildete Schüler der obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule
werden von dieſer befreit, wenn ſie wenigſtens 6 Unterrichtsſtunden in der Woche
die Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule regelmäßig beſuchen.

Erfurt, den 10. September 1898.
Das Kurgkorinm der Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule.

Schmidt. (1374
Fnr Gapifaſs-Iniage

können wir

3 U. 49 bis 1908 unkündbare
Pfandhbriefe

verschiedener HypotheKkenbanKen
vom Lager jedereit Kosten rei abgeben. (1390

Ernst Haassengier Co., Bankgeschäft.
de

u e

Decorateur,
Blücherstr. 16G. Telephon Nr. 7091.

Atelier für vornehme
Wohnungs-Fiünriehtungen.

Reichhaltiges Lager von
Polstermöbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
Möbel- u. Decorationsstofe ete.

(1939

Die Kakao- und
SchoKoladen-

rabrikK von
Ch. Kuntze Sohn

empfiehlt
ihre Fabrikate.

Dieselben unterschei-
den sich von Hollän-
dis chem Kakao und
Schweizer Sehoko-
lade nur durch den
billigeren Preis.

Feinschmecker mö-
gen z. B. die nach
neuestem Verfabhbren
flässig seingeformte
MocceaschokKola de
„Bein Liebling
verlangen.

Zu haben in allen
einschlägigen, durch
obiges Transparent-
S Plakat gekennzeich-J neten Geschäften,
à P d. M K. 2,40.

Fuooboden Leck
mit Farbe i un übertroffen

Er klebt nicht,
trocknet über Nacht,

stört den Haushalt niche,
ſst von Jedem leicht anzuwenden,

Carl Tiedemann, Dresden
Hoflieferant. Gegr. 1833.

Aufſtriche und Proſpecte koſtenfret.

Niederlagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt Nachf. Gust. Fuhrmann

Reilſtraße 6.
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14.
Paul Evers, Jnh. C. Höter, Gr. Ulrichſtr. 50.

Getragenes Schuhwerk
jeder Art kauft und holt ab

Albert Borgmannmn,
Schuhmachermeiſter,

Hackeboruſtr. 4.

Korke
in allen Größen und OQnualitäten
empfiehlt für Händler und Wirth-
ſchaften billigſt (1246

II. Pabst, Korkfabrik,
Halle a. S., Zenkerſtraße 4.

w.

Kaufhaus H. Elkan, Leipziger Str. 87.

J 4. An FaßConto:

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Aetien-Bier- Brauerei Querfurt.
Gewinn und Verlnuſt-Conto

Debet. am 30. Juni 1898. Credit.
1. A modilien u. Per Gewinn Vortrag

n mine sſsAbſchreibung 2 2. Per Bier und Mälzerei
4 9899,42 a z ahigl deobilien eberſchuß abzügl. derConto Betriebsunkoſten 24281 16
Abſ hreibung 20 Anv. 36751,85 7350,37

Z. An GeſchirrMo-
vilien-Conto:
Abſchreibung 202
v. 9814,97 1963,
Abſchreibung 1v. n u 22025 13

5. Gewinn 226167
T T

Activa- Hilan; 5 Conto. Passiva.
1. Jmmobilien:-Conto ActienCapital-Conto 450000)r 29401 48 d des S 47758 75Geſchirr Mobilien Creditores de aupth 785197 buches 433680 16253111074. und Verluſt-

onto
Reſervefonds 1700,
Gewinnvortrag 561 67 226167

2

3

4. Faß-Conto
5. Bier-Conto (Beſtände

und Außenſtände) 56570 71
6. Mälzerei Conto (Be-
7 ſtände u. Außenſtände) 33962 51

8e 7513 74WaarenConto 1022 17
9. Brennmaterialien

Conto 55 1410. Geſchirr-Conto 685
11. Debitores des Haupt-

buches 284691 6612. Caſſa-Conto Beſtand
am 30. Juni 1898) 1563 43

r 9570 r 5570058Der Vorſtand.
(gez.) Dr. Staute. Röder. H. Ruhmer.

Der Anfſichtsrath.
(gez.) C. Koch. Bernſtein. J. Haferburg.

Für Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt

25 Lütkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinter

laſſend, ab Station Lützkendorf der Merſeburg-Müchelner Bahn.
Ferner von Dörſtewitz: GrudeCoaks, Brikets und gut trockene Naß

preßſteine ab Haltepunkt Knapendorf der MerſeburgLauchſtedter Bahn.
DörſtewitRattmannodorfer Braunkohle IndufrieGeſ

Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

RiebeclcplIatz,
Eingang FranckeſtraßenEcke, beſonders bevorzugte, angenehme Lage, iſt die von
Frau von Schulz ben ohnte II. Etage per 1. April 1899 zu vermiethen.

Daſelbſt ſind auch 2 ſchöne, geräumige Parterre-Zimmer, Bureau oder
Contor, per ſofort oder ſpäter frei.

Nähere Auskunft im Contor. H. Windesheim Co.
Ich erhalte am Freitag, den 7. ds. Mts.

ſchon wieder einen ſehr großen
friſchen Transport

Prima
Helgiſcher Spaunpferde,

die ich zu ſehr ſoliden Preiſen bei coulanteſter Bedienung zum Verkauf ſtelle.

Meyer Salomon.Halle a. S.,
Dorotheenſtraße Nr. 7/8.

Telephon Nr. 635.

Beabſichtige mein

Reit- und Kutſch-Pferd,

383 v billig s des Ci inen Se Kutſchirer. TAherten 2 an e Exp. Schwarzkrauner, kräftiger, fehlerfreier
(14d. Zeitung. 04Holſteiner (1300

n WallachGelegenheitskanf. ohne Abzeichen, 178 emw groß, ſicher 3,

1

u. zweiſpännig, zu jedem Zwecke paſſend,
1 P. ſchwrzbr. Jucker und 2 Reit ſteht preiswerth zum Verkauf
ferde, 44 J., Oſtpreuß., wegen Merſeburgerſtr. 165.
angel an Platz zu verkaufen.

Zwei Ajähr. hannöv. [1162Rittergut Bennstedt. Fohien
3

3 Stück Schagfböcke, S die Wahl, verkaufe weil über

Ramb., 2 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf G. BrüeKner,
auf dem Amte Leimbach b. Mansfeld. Lochwitz b. Gerbſtädt.

——D—DI]Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Benagen.
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Montag, 1. Veilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung. 3. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 178 Jahren, am 3. Oktober 1720, wurde in Ansbach der

Dichter Johann Peter Uz geboren. Jn ſeinen Gedichten über
trifft er alle Genoſſen ſeiner Schule durch Leichtigkeit, Reinheit und
Eleganz ſeiner Darſtellung. Zu ſeinen ſchönſten Liedern gehört die
Ode „Theodice“, die mit den Worten beginnt: „Mit ſonnenhellem
Angeſicht flieg ich zur Gottheit auf!“ Der Dichter ſtarb am
12. Mai 1796 in ſeiner Vaterſtadt.

Die Pferde-Renuen zu Halle.
Am Sonntag und Montag finden auf dem unſeren Leſern be

kannten Platze auf den Paſſendorfer Wieſen wieder die
Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter-
und Pferde-Zucht vereins ſtatt. Die Zufahrt und
die Zu gän ge ſind gerade ſo wie in den früheren Jahren geregelt;
wir nehmen deshalb von einer beſonderen Handzeichnung für diesmal
Abſtand. Dagegen ſind die Einrichtungen auf dem Rennplatze jetzt
gegen früher erheblich verbeſſert. Die Abſperrungsmaßregeln ſind noch
ſtrenger als bisher getroffen, ſo daß Beſchädigungen und Beläſtigungen

des zahlenden Publikums nicht vorkommen können. Statt einer offenen
und einer gedeckten Tribüne iſt nur ein e, aber ſehr große
gedeckte Tribüne mit 480 Sitz plätzen gebaut, welche ſo ein
gerichtet iſt, daß die Beſucher derſelben nicht durch Zug und Regen
zu leiden haben. Unter der Tribüne iſt eine ſehr große Re
ſtauration eingerichtet worden. Den Betrieb derſelben hat wieder
die Halleſche Aktienbrauerei übernommen, welche für Getränke und

Speiſen in guter Beſchaffenheit Sorge tragen wird. Für die
Beſucher des Sattelplages ſind wieder erhöhte Stehplätze
geſchaffen, von welchen aus ſie die ganze Bahn gut überſehen können.
Ueber die Rennen ſelbſt, für welche ſehr zahlreiche Meldungen
eingegangen ſind, iſt Folgendes zu berichten:

Am Sonntag, den 9. Oktober, finden ſechs Rennen
ſtatt. Das erſte Rennen beginnt pünktlich Nachmittags um 2 Uhr.
Die Rennen ſind folgende

1. Paſſendorfer Jagdrennen. Ehrenpreis den erſten
beiden Pferden. Diſt. 3500 m. 19 Unterſchriften.

2. Moritzburger Jagdrennen. Garantirter Preis 750
Mark von Mitgliedern und Freunden des Halleſchen Reiter
vereins. Diſt. 3500 m. 3) Unterſchriften.

3. Kaiſerpreis. Ehrenpreis von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und König Wilhelm II. Diſt. 4000 m. Nur für aktive und
Reſerveoffiziere. 10 Unterſchriften.

4. Handicap--Steeplechaſe.
4500 m. 39 Unterſchriften.

5. Rauch-Rennen. Preis 1000 Mk. Diſt. 3500 m.
21 Unterſchriften.

6. Landwirthſchaftl. Rennen. Vereinspreis 259 Mk.
Diſt. 1000 m. 5 Mk. Einſatz.

Auf dieſes letzte Rennen, zu welchem Meldungen an der Waage
nach dem erſten Rennen angenommen werden machen wir unſere
ländlichen Leſer ganz beſonders aufmerkſam. Es werden nur
Pferde im Beſitz von Gutspächtern, Jnſpektoren, Verwaltern und
Kleingrundbeſitzern der Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt, der
Thüringiſchen Staaten, gerititen von den Beſitzern oder deren Ange
hörigen und Bedienſteten, zugelaſſen. Ueber die Zulaſſung entſcheidet

eine Kommiſſion.

Am Montag, den 10. Oktober 18838, ebenfalls pünktlich
Nachmittags 2 Uhr, beginnt das erſte von abermals ſechs Rennen.
Die Rennen ſind folgende

1. Saale-Steeple-Chaſe.
Diſt. 3000 m. 17 Unterſchriften.

2. Graditzer Geſtüts-Preis,
3000 m. 23 Unterſchriften.

3. Merſeburger Jagdrennen. Preis 1200 Mk. und
Ehrenpreis. Diſt. 3500 m. 37 Unterſchriften.

4. Benkendorfer Jagdrennen. Preis 600 Mk. und
zwei Ehrenpreiſe. Diſt. 3500 m. 24 Unterſchriften.

5. Preis der Stadt Halle. Preis 1000 Mk., gegeben
von der Stadt Halle. Diſt. 3500 m. 34 Unterſchriften.

6. Thuringia-Steeple-Chaſe. Vereinspreis 500 Mk.
und Ehrenpreis. Diſt. 3500 m. 32 Unterſchriften.

Sämmtliche Rennen ſind Hindernißrennen. Bei allen
Rennen wird der Totaliſator in Betrieb geſetzt werden. Wenn
natürlich auch nicht anzunehmen iſt, daß ſämmtliche Pferde, für welche die

Unterſchrift geleiſtet iſt, in dem betreffenden Rennen laufen werden,
ſo iſt doch jetzt ſchon ſicher, daß ſehr viele Pferde hier zur Stelle ſein
werden. Verſchiedene Ställe ſind bereits eingetroffen oder werden
in den nächſten Tagen erwartet. Von bekannten Herrenreitern
werden vorausſichtlich ſicher hier ſein die Herren Graf Lehndorff,
v. Tepper-Laski, v. Bradski-Laboun, v. Schierſtädt,
v. Kayſer, Herzog a. F. zu Mecklenburg, v. Oertzen,
v. d. Kneſebeck u. A. m. Außerdem werden vorausſichtlich
mehrere engliſche Herren hier anweſend ſein, um ihr Können mit dem
unſerer deutſchen Reiter zu meſſen.

oS.aoaaennn
Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Kommiſſion Fzr Vorberathung von Stadtraths-
wahlen trat heute Mittag 12 Uhr im Magiſtratszimmer des Rath-
hauſes zu einer Sitzung zuſammen und beſchloß für die Neu-
beſetzung der erledigten Stadtrathsſtellen die bereits
urſprünglich vorgeſchlogenen vier Kandidaten, Herrn Bürgermeiſter
Brandes-Glückſtadt und die Herren Stadräthe Reißner-
Erfurt, Schnackenburg-Poſen und Hirſch-Demmin,
zur freien Wahl vorzuſchlagen.

Das Liebeswerben des hieſigen Freifiuns um die
Gunſt der Sozialdemokratie nimmt immer verächtlichere
Formen an; der Freiſinn hat ſich bereits vollſtändig
in ſozialdemokratiſche Abhängigkeit begeben.
Eine grelle Jlluſtration hierzu bietet eine Notiz des hieſigen ſozial
demokratiſchen Organs. wonach eine in Ausſicht genommene frei

Preis 1500 Mk. Diſt.

Ehrenpreis und 400 Mk.

Preis 1000 Mk. Diſt.

ſinnige Kandidatur ohne Weiteres wieder „degraben“ wurde aus dem
einzigen Grunde, weil die Sozialdemokraten den Freiſinn darauf
aufmerkſam machten daß dem betreffenden Kandidaten keine ſozial
demokratiſche Stimme zugeführt werden würde! So weit iſt
es alſo mit unſerem wohledeln Freiſinn ſchon
gekommen, daß er die Aufſtellung ſeiner Kan
didaten von der Zuſtimmung der revolutionären
Sozialdemokratie abhängig macht! Wer Augen hat
zu ſehen, der ſehe!

Deutſcher Flottenverein. Der Präſident des deutſchen
Flottenvereins, Wilhelm Fürſt 7 Wied, erſucht uns um
Aufnahme folgenden Aufrufs: Schon 1897 zählte die franzöſiſche
Kriegsflotte 36 Linienſchiffe und 83 Kreuzer einſchließlich der
noch im Bau befindlichen Fahrzeuge, während erſt nach Durch
führung des Flottengeſetzes die deutſche Kriegsflotte die Stärke von
19 Linienſchiffen und 42 Kreuzern, und zwar Alles in Allem, ein
ſchließlich der Materialreſerve erreicht haben wird.
Die in dem Flottengeſetz feſtgelegte Normalſtärke der
deutſchen Flotte beträgt mithin kaum mehr als dieHälfte des franzöſiſchen Beſtand es vom vorigen Jahre
und bleibt angeſichts der inzwiſchen in unſerem Nachbarlande in
Angriff genommenjn weiterenSchiffsbauten jetzt noch weiter hinter
der Stärke der franzöſiſchen Kriegsflotte zurück.
Dieſe Vorgänge enthalten für uns Deutſche eine
dringende Mahnung! Ohne Zweifel kann es nicht die Auf-
gabe des Deutſchen Reiches ſein, mit Frankreich in Bezug auf
Rüſtungen zur See zu wetteifern. Aber ebenſo richtig iſt es, daß,
wie ein Kaiſerwort die Geſammtlage treffend zuſammenfaßt, Deutſch
lands Zukunft auf dem Waſſer liegt. gr die kräftige Fortent
wickelung unſeres Erwerbslebens, für die Hebung des Nationalwohl-
ſtandes und damit für die Verſtärkung der Grundlagen jeden
Kulturfortſchrittes find wir in der That in der Hauptſache
auf den Auslondsverkehr angewieſen, und ein ſſtetiger
Fortſchritt unſeres Seehandels und unſerer Nation iſt
die unerläßliche Vorausſetzung für die Blüthe unſeres
ganzen Volkslebens. Die von der Kriegsflotte zu ſchützenden See
intereſſen Deutſchlands wachſen an Umfang und Bedeutung, mit
ihnen die Aufgaben der Flotte. Auch lehren die Erfahrungen der
letzten Kriege mit unbeſtrittener Deutlichkeit, von wie ausſchlaggebender
Bedeutung für den Kriegswerth der Flotte die allen Forderungen der
Kriegs und Marinetechnit entſprechende Beſchaffenheit der Schiffe und
ihrer Ausrüſtung iſt. Mit dem Flottengeſetze iſt daher ſicher nicht
das letzte Wort in Bezug auf die Entwickelung unſerer Kriegsflotte
geſprochen, es bedeutet nur eine allerdings hochwichtige Etappe auf
dem Wege zum Ziele: der Herſtellung einer zum Schutze
unſerer Seegrenze und unſerer Seeintereſſen
ausreichenden Flotte. Soll dieſes Ziel aber erreicht werden,
ſo müſſen, wie die Erfahrungen bei dem Flottengeſtzee zeigen, die
Flottenpläne von einer ſtarken Strömung im Volke getragen
werden. Noch ungleich dringlicher iſt es daher bei uns
als in Frankreich, daß in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
Verſtändniß für die Aufgaben und die Bedeutung unſerer Kriegs-
flotte und warmes Intereſſe für deren Gedeihen und Entwickelung

verbreitet wird. Jn dieſem Sinne aufklärend und
anregend zu wirken, iſt die Hauptaufgabe des
Deutſchen Flotten -Vereins. Von patriotiſchen
Männern unter dem Eindruck der Kämpfe um das Flottengeſetz
gegründet, erſtrebt der Verein in allen Gauen des
deutſchen Vaterlandes bis in die fernſte Hütte hinein volles
Verſtändniß für die Bedeutung unſerer für die Kraft und das Ge
deihen der Nation ausſchlaggebenden maritimen Wehrmacht und Liebe
für unſere Flotte zu erwecken und zu erhalten. Er wendet ſich an
alle Vaterlandsfreunde Deutſchlands mit der Aufforderung, ihn durch
Anſchluß an die Organiſation und Thätigkeit in
derſelben in ſeinen patriotiſchen Beſtrebungen thatkräftig
zu unterſtützen!

Der Wohnungsverein im Südviertel unſerer Stadt
feierte am Sonnabend Abend in der Gaſtwirthſchaft „Schweizerhaus“
ſein 25jähriges Beſtehen in Form eines Unterhaltungsabends. Die
kleine Feſtlichkeit verlief in beſter Weiſe. Von den gehaltenen An
ſprachen ſind die der Herren Ober Poſtdirektions Sekretär
Stau de und Kaufmann Roesner hervorzuheben. Nicht uner
wähnt dürfen die wirklich gediegenen Zithervorträge derHerren Ahl heit
und Genoſſen bleiben. Die Wohnungsnoth in den ſiebzigerJahren ver
anlaßte edeldenkende Männer, wie den unvergeßlichen Dr. Otto Ule
und Baumeiſter Otto Stengel, der Idee näher zu treten, billige
Häuſer zu errichten und ſolche unter günſtigen Bedingungen abzu
geben. In der Perſon des verſtorbenen Kommerzienrath Riebeck
wurde ein Mann gefunden, welcher die erforderlichen Kapitalien hergab.
So entſtand dasVereinsviertel, begrenzt von derThor u. Wörmlitzerſtraße,
mit ſeinen villenartigen Häuschen. Die wie Pilze aus der Erde er-
ſtehenden Häuſer waren bald in feſten Händen, die Inhaber konnten
mit einigen hundert Thalern ſich ein eigenes Heim gründen und die
Rechtsſchuld e und nach abtragen. Die Beſitzer hatten aber
trotzdem ſchwere Zeiten durchzumachen, da die Stadt Halle ſelbſt in
Bezug auf die Kanaliſation, Beleuchtung, Pflaſterung u. ſ. w.
nicht gerade großes Entgegenkommen zeigte. Jn Folge
deſſen waren die ausbdeſitzr auf Selbſthilfe an
gewieſen. Es bildete ſich hier eine Kolonie, ein Staat im Staate,
mit einem Vorſteher, dem heute noch rüſtigen „Vater“ Dauer, dem
ſogen. Bürgermeiſter, welcher unermüdlich thätig war, für ſeine Mit
bürger einzutreten. Mit der Zeit wurden die Verhältniſſe beſſere und
heute läßt es ſich dort draußen in reiner Luft wohl leben. Bei der
Jubiläumsfeier wurde auch des edlen Menſchenfreundes Dr. Otto
Ule, deſſen Büſte in einem Blumenhain ausgeſtellt war, in ge
bührender Weiſe gedacht, wie auch der Herr „Bürgermeiſter“ durch
Aufmerkſamkeiten aller Art geehrt wurde.

Der Jahn'ſche Turnverein hielt am Sonnabend im Ver-
einslokale, Gaſtwirthſchaft „Halleſche Aktienbrauerei“, ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab. Der Jahresbericht gedachte in
ehrender Weiſe des geſchiedenen langjährigen Vorſitzenden, Herrn
Werkmeiſter Edner. Zn den Vorſtand wurden wieder bezw.
neugewählt die Herren Buchhalter O. Seelmann zum Vorſitzenden,
Malermeiſter P. Berbig zu deſſen Stellvertreter und zugleich
Kaſſenwart, Modelltiſchler O. Wachsmuth zum Turnwart, Kauf
mann Bebert zu deſſen Steillvertreter, Buchbindermeiſter
A. Knieſtedt zum Geräthewart, Bureauvorſteher K. Schramm
zum Schriftwart, Lehmann, Weber, Kunitz und Schulz
zu Vergnügungsvorſtehern.

Die Schuhmacherinnung hielt am Freitag Abend in
„Webers Hotel“ eine außerordentliche Generaloerſammlung ab,
welcher Herr Stadtrath Dönitz beiwohnte. Mit großer Majorität
entſchieden ſich die Mitglieder für Umwandlung in eine Zwang s-
innung. Für die weiteren Arbeiten mit der Aufſichtsbehörde
wurden die Herren Arndt, Gehrhardt und Hoffmann ge-
wählt. Zur Ausarbeitung der Statuten wurde ebenfalls eine
Kommiſſion eingeſetzt.

Der Handwerker-Bildnugs-Verein veranſtaltete geſtern
in den „Kaiſerſälen“ einen Unterhaltungsabend der ſich einesregen Seſiches von Seiten der Mitglieder und deren Angehörigen
erfreute.

Der J. kommunale Wahlbezirksverein hält morgen,
Dienstag Abends 8 Uhr, im Rathskeller Reſtaurant ſeine Haupt
verſammlung ab, in welcher die Vorſtandswahl ſtattfindet, außerdem
geſchäftliche Angelegenheiten und kommnnale Fragen zur Berathung
gelangen werden.

Landwirthſchaftskammer. Die Wahlperiode der Mit-
glieder für die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
aus dem Saalkrſeiſe, mit welchem der Stadtkreis- Halle
vereinigt, läuft in dieſem Jahre ab. Der Magiſtrat hat deshalb die
StadtverordnetenVerſammlung um Vornahme der Wahl eines
Wahlmannes für die LandwirthſchaftskammerWahlen erſucht. Bei
der erſten Wahl fungirte als ſolcher Herr Geh. OberReg. Rath

Prof. Dr. Kühn. wStraßenbahnUnfall. Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde der
Sohn der Frau Kaiſer, Steg 13 wohnhaft, von der elektriſchen
Straßenbahn in der gr. Steinſtraße, Ecke Neunhbäuſer, erfaßt und
zur Seite geſchleudert. Eine Verletzung hat ſich derſelbe nicht zu
gezogen.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro September betragen

185998 A. II 92,00 gegen18977 I 976,60Minus Septbr. 1898 2152,60.
Die Geſammt-Betriebseinnahmen pro Januar- Septbr. betragen

1899 00 129 372,30 gegen1897 130 068,20Minus 1898 695,90.
Bezirk Halle des Gau 18 des deutſchen Radfahrer

Bundes. Am nächſten Sonntag, den 9. Oktober, wird auf derHalle Bitterfelder Chauſſee der Ehrenpreis des Bezirks Halle im
Werthe von 50 Mk. in einem Rennen über 20 Kilometer ausgefahren
werden. Start und Ziel iſt bei der „grünen Tanne“ bei Zöberitz der
Kilometerſtein 5,4. An dem Rennen können nur Mitglieder des
Bezirks theilnehmen. Der Einſatz beträgt 3 Mk.; die einkommenden
Gelder werden zum Ankauf von zwei weiteren Ehrenpreiſen, ſowie Ehren-
kränzen und Ehrenurkunden für die 5 beſten Fahrer verwendet. An dies
Rennen ſchließt ſich auch ein SeniorenRennen über 10 Kilometer
für über 32 Jahte alte Mitglieder des Bezirks; Start und Ziel vom
Kilometerſtein 5. Die fünf beſten Fahrer dieſes Rennens erhalten je
einen künſtlichen Lorbeerkranz mit bedruckter Schleife ſowie eine
Ehrenurkunde. Die Nennungen zu den beiden Rennen ſind bis
ſpäteſtens Mittwoch, den 5. Oktober, Abends 6 Uhr, dem Bezirks
Fahrwart, Herrn Rendant Weiſer hierſelbſt, Forſterſtr. 47, zu übermitteln,
Nennungen ohne Einſatz ſind ungiltig. Jede Unterſtützung der Fahrer
durch Schrittmacher oder nebenher fahrende Perſonen iſt aufs
ſtrengſte verboten. Die Theilnehmer verſammeln ſich Vormittags

Uhr im Reſtaurant der „AktienBierbrauerei“ am Roßplatz zu
gemeinſamer Fahrt nach der Rennſtrecke. Sehr erwünſcht iſt ein
recht reges Erſcheinen der Bezirls Mitglieder zu dieſer letzten dies-
jährigen Veranſtaltung des Bezirks. Nach Schluß der Rennen erfolgt
die gemeinſame Rückfahrt zur Aktienbrauerei, wo geſelliges Vei
ſammenſein bis 14 Uhr ſtattfindet und bis dahin auch die Theil-
nehmer der am gleichen Taze abzuhaltenden letzten diesjährigen
6 StundenKontroll-Fahrt einkommen müſſen.

Der Halle'ſche Orcheſter-Muſik-Verein hielt am Sonn
abend im „Kronprinz“ ſeine ordentliche General Verſammlung ab
und trat damit in ſein 85. Vereinsjahr ein. Nachdem duich den
Vorſitzenden, Herrn Kaiſerlichen Bankdirektor von Kloeden, der
Jahresbericht erſtattet und von dem Vereinsrendanten, Herrn Rentier
Ham mer, die Jahresrechnung gelegt worden war, ertheilte die
Verſammlung die beantragte Entlaſtung. Der im Turnus aus dem
Vorſtande ausſcheidende Herr Muſikalienhändler Reinhold Koch
wurde auf die Dauer von 5 Jahren in den Vorſtand
wiedergewählt. Die Verſammlung beſchloß, auch im
bevorſtehenden Winter Orcheſter Konzerte mit
der hieſigen Regimentskapelle unter der Leitung des Herrn Muſik
direktor Wie gert und zwar wieder im Saale des Hotels
„Kronprinz“ Sonnabends abzuhalten. Zwei dieſer Konzerte
ſollen Familienabende ſein. Es ſei hierbei noch beſonders darauf
hingewieſen, daß die Konzerte des Orcheſier-Muſik-Vereins unter
Mitwirkung von Dilettanten ſtattfinden, daß alſo Dilettanten aller
Jnſtrumente dort die denkbar günſtigſte Gelegenheit zu weiterer
Fortbildung haben. Ausübende wie Zuhörende kommen an dieſen
Abenden voll auf ihre Rechnung, weil der Stamm des
Orcheſters aus Fachmuſikern beſteht und weil bei der Zuſammen
ſtellung der Programme die klaſſiſche wie die moderne Orcheſtermuſik
in gleicher Weiſe berückſichtigt wird. Jeder Abend bringt eine
Sinfonie, 1 bis 2 Ouverturen und ſonſtige Konzertwerke von Werth
und durch ſoliſtiſche Darbietungen aller Art wird die erwünſchte Ab
wechſelung herbeigeführt. Man darf wohl behaupten, daß kein anderer
Verein bei verhältnißmäßig n Jahres-Beitrage (9 Mk.,
Studirende 4,50 Mk.) ſeinen Mitgliedern auch nur annähernd ſo
viel bietet, wie der Orcheſter Muſik V erein, der nun
ſeit 85 Jahren der Pflege der Orcheſtermuſik obliegt
und im Hhalleſchen Muſikleben immer an hervor
ragender Stelle geſtanden hat. Möge dem altehrwürdigen
Inſtitut auch ferner das Intereſſe aller Freunde guter Orcheſtermuſtk
ugewendet bleiben Daß die Konzerte des Vereins zwanglos unter

ännern beim Glaſe Bier und bei der Cigarre ſtattfinden, ſei als
weitere Annehmlichkeit nicht unerwähnt gelaſſen. Anmeldungen zur
Mitgliedſchaft nimmt die Karmrodt'ſche Muſikalien-
handlung (Barfüßerſtr. 20) entgegen.

Walhalla Theater. Der neue Spielplan weiſt wieder
ausnahmslos originelle und gediegene Nummern auf, die von dem
neu engagirten Enſemble aufs Trefflichſte ausgeführt werden. Jn
Fräulein Hulda Malmſtröm beſitzt unſere Spezialitätenbühne
gegenwärtig eine ſchneidige und routinirte Soubreite. Mr. Maxini
und Miß Beate ſtehen bezüglich ihrer Leiſtungen als Original-
Jongleure auf der Stufe tadelloſeſter Vollkommenheit, und von
erheiternder Wirkung ſind die Originalvorträge des Geſangs-
Humoriſten Herrn Martin Reuter. Die mancherlei
originellen Wendungen in den ſelbſiverfaßten Kouplets u. ſ. w. über
raſchten das Publikum und es ſpendete dem Künſtler lebhaften und
anhaltenden Applaus. Mr. Santa s und Mit Jenita nennen
ſich mit Recht elaſtiſche Blitzteufel, ihren Leiſtungen wurde wieder
holter und reich verdienter Beifall zu Theil. Als Glanznummer
des Programms muß unbedingt die Geſellſchaft Amones
bezeichnet werden, welche als Parterre Akfrobaten ihre
ſchweren Produktionen graziös und ſchneidig ausführten. Die
Brüder Lloyd als Bravour-Equilibriſten auf dem Tanzſeil
leiſteten geradezu Erſtaunliches und man kann ſich nur wundern da
rüber, wie weit die Fertigkeit geht, auf dem ſchwankenden Seil der
gewagteſten Situationen Herr zu bleiben. Die Tourbillon-
Truppe, dieſe akrobatiſche Kunſtradfahrer-Geſellſchaft, vervollſtändigt
das gegenwärtige Programm in Bezug auf Vielſeitigkeit und
Originalität die Produktionen der Radfahrer fordern nicht nur die
Bewunderung des Laien, ſondern auch des ſachverſtändigen Radlers her
aus. Es würde zu weit führen, auf die ſämmtlichen Einzelheiten näher ein
zugehen und man muß ſich nur darauf beſchränken ihre Trefflichkeit
nach jeder Richtung hin anzuerkennen und den gegenwärtigen Spiel
plan, deſſen Kräfte wirklich „Elitevorſtellungen“ geben, zu empfehlen.
Die muſikaliſchen Fantaſten „The Ferenos“ beſchließen mit einer
a draſtiſch wirkenden komiſchen Burleske den dritten Theil der Vor
tellung.

Der Hochſtapler Karl Tornack, welcher jetzt namentlich in
Thüringen von ſich reden macht, hat vor einigen Jahren auch hier in
Halle verſchiedentlich operirt. Unſere Kriminalpolizei macht über
Tornack folgendes bekannt: Vor einigen Jahren trat hierorts der
Tiſchler Karl Tornack als Hochſtapler und Schlafſtellendieb auf. Er
fälſchte Sparkaſſenbücher auf eine höhere Summe und verpfändete
dann die Bücher. In Schlafſtellen ſtahl er, was er nur erlangen



konnte. Nach ſeiner Feſtnahme mußte er einer Jrrenanſtalt übergeben
werden, aus der er jetzt entſprungen iſt. Dieſer gemeingefährliche Geiſtes
kranke treibt wieder ſein Unweſen in hieſiger Gegend und es ſei deshalb vor
ihm beſonders gewarnt. Torneck, der täglich die verſchiedenſten Namen
annimmt, iſt 1851 in Nettgen dorf geboren, trägt abwechſelnd
Brille, iſt aber hauptſächlich durch Narden kenntlich, die ſich am
Halſe und auf dem Kopfe befinden. Er trug zuletzt einen hellen
Sommerüberzieher, olivfarbigen Filzhut, braunes Jaquet, graue
Weſte und Hoſe.

Ueberfahren und getödtet wurde, wie wir hören, heute
Vormittag in der Breitenſtraße der etwa vierjährige Sohn
des Möbelhändlers Peilicke in der Geiſtraße durch den
Wagen eines Giebichenſteiner Bäckermeiſters M. Dieſer führte
das Gefährt ſelbſt, hat den verunglückten Knaben, der direkt vor
den Wagen gelaufen iſt, nicht bemerkt und iſt nicht mehr im Stande
geweſen, den Zurufen der Leute, die in der Nähe waren, folgend,
dem Wagen aufzuhalten. Die Räder des Wagens gingen den
unglücklichen Knaden über den Kopf, ſo daß der Schädel völlig zer
trümmert wurde und das Gehirn auf den Straßendamm ſpritzte.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Magen-Leberkrebs Darmkalarrh 13, Darrſucht 1, Lungentuber-
kuloſe 2, Lungenentzündung 4, Herzſchwäche 1, Kothfiſtel 1, Scharlach 1,
Brechdurchfall 12, Altersſchwäche 6, Atrophie 2, Unterleibstyphus 1,
Herzfehler 1, Herzſchwäche und Sepſis 1, Abzehrung 1, Vereiterung
des rechten Armes nach offenem Unterarmbruch 1, Scharlach
Diphtherie 3, Urämie 3, Krebs der Unterleibsorgane 1, Blut
vergiftung 1, Gebärmutterkrebs 1, l 1, Verblutung nach der Geburt 1, Blaſen und Niereneiterung 1, Lungen-
lähmung 1, Lebensſchwäche 4, Krämpfe 1, in Summa 69 Perſonen,
darunter 10 Ortsfremde.

Unfälle. Gelegenklich des Transports ſchwerer Möbelſtücke
verunglückte der Arbeiter Karl Krauſe von hier, indem er
angeblich infolge Ueberanſtrengung plötzlich rückwärts zur Treppe
herabtaumelte. K., welcher hierdurch eine Auskugelung des linken
Schultergelenfs er itt, befindet ſich in der Klinik. Beim Hantiren
mit der Säge hatte ſich kürzlich der 10jährige Schüler Richard
Schröd er von hier eine Verletzung am linken Daumen beigedracht,
welche infolge Nichtbeachtung ſich derart verſchlimmerte, daß die
Aufnahme des Kindes in die Klinik erfolgen mußte, wo Blut-
vergiftung feſtgeſtellt wurde.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
y Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch

Caroliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher
hat als Mitglieder aufgenommen Dr. Ludwig Böhmig, Pro-
feſſor der Zoologie an der Univerſität in Graz (Fachſektion für
Zoologie und Anatomie); Dr. Karl Martin, Profeſſor der Geologie
und Mineralogie an der Univerſität, Direktor des geologiſchen Reichs
muſeums in Leyden (Fachſektion für Mineralogie und Geologie);
Profeſſor Dr. Arthur Wichmann, Tirektor des r r
geologiſchen Jnſtituts an der Univerſität in Ut recht (Fachſektion
für Mineralogie und Geologie); Dr. Jacob Beckenkam p, Pro
feſſor der Mineralogie an der Unroerſität in Würzburg (Fach
ſektion für Mineralogie und Geologie); Bergrath Dr. Friedrich
Teller, Geolog an der Geologiſchen Reichsanſtalt in Wien
(Fachfektion für Mineralogie und Geologie).

Perſonaluagachrichten.
Dem Rektor der Landesſchule Pforta Dr. Volk

mann und dem Direktor der Kloſterſchule in Jlfeld, Profeſſor
Dr. Schimmelpfeng iſt aus Anlaß ihres Uebertritts in den
Ruheſtand der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen
worden. Verſetzt iſt der Regierungsrath a bisher in
Magdedurg, als Mitglied an die königliche Eiſenbahndirektion
in Berlin. Der Ciſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Schwarz,
bisher in Sondershauſen, iſt zur Betriebsinſpektion 1 in Erfurt,
Eiſenbahnverkehrsinſpektor Mayer, bisher in Leipzig, als Vorſtand
der Verkehrsinſpektion nach Bielefeld verſetzt worden.

Zum Rechnungsrath wurde anläßlich ſeines Ausſcheidens
aus dem Staatsdienſt der Eiſenbahnſekretär Hölert in Erfurt
ernannt. Die erledigte Rentmeiſterſtelle in pergrr iſt dem
Rentmeiſter Jung in Schwetz übertragen worden. Die Forſtaſſeſſoren
Hans Schmidt und Oskar Krauſe wurden zu Oberförſtern
ernannt und erſterem die Oberförſterſtelle in Erlau (Bezirk Erfurt),
letzterem die Oberförſterſtelle in Hinternah (Bezirk Erfurt) übertragen.
Dem Steuerſekretär Gödecke in Bonn a. Rh. iſt die Rentmeiſter
ſtelle in Querfurt übertragen worden. Der Aktuar Böttcher iſt
zum Gerichtsſchreiber in Wanzleben ernannt worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Zu beſetzen ſind die Archidiakonatſtelle zu St. Michael
in Zeitz vom 31. März 1899 ab. Die Berufung erfolgt durch die
Kirchenbehörde ferner die Pfarrſtelle zu Großſcheidungen,
Diözeſe Freyburg a. U. die Berufung erfolgt durch Gemeindewahl,
Bewerbungen ſind bis 15. November bei dem königlichen Konſiſtorium
in Magdeburg einzureichen, nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſt-
jahren ſind wählbar. Die Pfarrſtelle zu Gladau, Diözes Burg,
wird mit dem 1. Dezember vakant. Die Berufung geſchieht durch
den Patron, den Befitzer des Rittergutes Dretzel. Die Pfarrſtelle zu
Altlöbnitz, Diözeſe Naumburg, iſt infolge Verſetzung vakant
geworden. Die Berufung erfolgt durch die Kirchendehörde. Infolge
Amtsniederlegung iſt die Diakonatſtelle zu San dau, mit welcher
das Pfarramt in Wulkaun verbunden iſt, neu zu beſetzen. Die
Wiederbeſetzung erfolgt durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis
31. Oktober cr. an das Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

s Roſenfeld bei Hohenthurm, 2. Oktober. (Die alte
Geſchichte, die ewig neu bleibt.) Beim Tanzen gerieth der
Dienſiknecht Franz Schröter wegen der Tänzerin eines aus dem
Nachbarorte anweſenden F'eiſchergeſellen mit dieſem in heftigen
Streit. Hierbei erhielt Sch. von ſeinem Widerſacher einen Meſſerſtich
in die linke Bruſtſeite, ſo daß er ſchwer verletzt in die Klinik zu
Ku aufgenommen werden mußte. Lediglich einem glücklichen
Umſtande iſt es zu verdanken, daß die Verletzung vicht lebensge
fährlich wurde. Hoffentlich erhält der Meſſerheld den wohlver
dienten Lohn.

t. Bitterfeld, 2. Oktober. (Trichinen gefunden.) Wie
uns mitgetheilt wird, hat der Fleiſchbeſchaner Tillger in Düben in
einem von dem Fleiſchermeiſter Karl Ende daſelbſt geſchlachteten
Schweine Trichinen gefunden.

ss Braunsroda b. Eckartsberga, 1. Oktober. (Plötzlich er
blindet.) Ein recht bedauerliches Mißgeſchick betraf den Hand
arbeiter Michael Thomas, weicher mit Putzen ſeines Pferdes de
ſchäftigt war. Er erblindete plötzlich auf dem rechten Auge völlig,
eine Krankheitserſcheinung, welche auf ſchwere Erkältung zurückzu
führen ſein dürfte.

X Wittenberg, 1. Oltober. (Unglücksfal l.) Bei der
geſtern abgehaltenen Schnitzeljagd ſtürzte der RegimenisAdjutant,
Herr Premierlieutenant v. Selle ſo unglücklich mit dem Pferde,
daß ſich die Ueberführung des Geſtürzten mittels Wagens nach dem
Lazareth nothwendig machte.

Zeitz, 1. Okt. (Ein kaum glaublicher Vorfalh)
hat ſich in den letzten Tagen hier abgeſpielt. Nach Schluß des Vor
mittagsunterrichts in der Volksſchule entſtand um 11 Uhr ein Auf-
lauf von etlichen hindert Schulkindern auf dem Neumarkte und
in der Kramerſtreße. Mit Steinen in der Hand verfolgten die
Jungen einen Le rer in der Abſicht, ihn zu „verhauen“, weil er
einen Schüler wegen ungedührlichen Betragens gezüchtigt hatte.

Bau und

W. Wandersleben, 2. Oktober. Kaiſerliches Geſchenk.)
Dem hieſigen Krieger und Landwehrvereine iſt vom
Kaiſer ein Fahnenſchmuck, beſtehend aus einem Fahnennagel
und Fahnenband, verliehen worden. Die feierliche Ueberreichung
wird demnächſt ſtattfinden.

S Nordhanuſen, 1. Oktober. (Hausbeſitzerverein.
Vermiether und Miether. Viehmärkte in Nord-
hauſen?) Der Nordhäuſer Hanusbeſitzerverein hielt
geſtern Abend im „Rieſenhauſe“ eine Verſammlung ab, in welcher
beſchloſſen wurde, J. bei der nächſten Landtagswahl unter ein
gehender Begrün ung an die aufgeſtellten Landtags Kandidaten desWahlkreiſes ordhauſen die Anfrage zu richten, wie ſie ſich zu

der unverhältnißmäßigen Belaſtung des Hausbe
ſitzers ſtellen und ob ſie für die Abſtellung derſelben eintreten würden oder nicht; 2. den Vereins-
vorſtand zu beauftragen, bei den ſtädtiſchen Behörden den Erlaß
eines die Räumungszeit für Mietherfeſtſetzenden
Ortsſtatutes zu vdeantragen. Seitens eines
hieſigen Vereins iſt „die Einrichtung von größeren Viehmärkten
in Nordhauſen“ zur Hebung des Verkehrs angeregt und an den
Vorſtand des landwirihſchaft. ichen Vereins der goldenen Aue die
Anfrage gerichtet worden, ob Letzterer der Sache ſympathiſch gegen
überſtehe und dieſelbe Jarrerer würde. Die landwirthſchaſtliche
Kreisvertretung Nordhauſen hat die Antwort gegeben, daß ſie der
Einrichtung einiger Viehmärkte in Nordhauſen ſehr wohlwollend
gegenüberſtehe, da ſie der Anſicht ſei, daß ein energiſch und zielbewußt
in die Hand genommener Verſuch zum Ziele führen werde, daß ſie die
ſofortige Bildung einesKomitees empfeble, welches die Angelegenheit beim
Nordhäuſer Magiſtrat energiſch betreidt, und daß ſie gern bereit ſei,
zu den vorbereitenden Koſten beizutragen. Da an den Vorſitzenden
des Hausbeſitzervereins das Geſuch gerichtet worden iſt, die Angelegen
heit in die Hand zu nehmen, ſo erklärte ſich der Hausbeſitzerverein
damit einverſtanden, daß ſein Vorſitzender dieſem Geſuche entſvpricht,
und daß die Vereinskaſſe einen Beitrag zu den vorbereitenden
Koſten leiſtet.

ss. Ellrich a. Harz, 1. Oktoder. (Beſonderes Malheur)
hatte der zum Beſuch hier anweſende Privatmann Julias Stengel
aus Braunſchweig, als er eine Selterflaſche öffnete dieſelbe
explodirte und Glasſplitter drangen ihm ins linke Auge. Letzteres
wurde hierdurch derart verletzt, daß der Genannte kliniſche Hülfe in
Halle aufſuchen mußte. Glücklicher Weiſe wird die Sehkraft des
Auges erhalien werden können.

th. Mühlhauſen (Thür.), 1. Oktober. (Stadtraths-
wahlen.) Die Stadtverordneien wählten geſtern die unbeſoldeten
Stadträthe Rathgeber und Eberlein, deren Wahlperiode
demnächſt abläuft, auf weitere 6 Jahre wieder.

Bad Elmen, 1. Oktober. (Rhein Weſer Elb-
kanal.) Im hieſigen Kurhauſe hatten ſich am Donnerstag Nach
mittag auf Einladung des Landraths Pavpe eine größere Zahl von
Vertretern der Gemeinden und der Großinduſtriellen aus den
Städten Aken, Gr.-Salze, Calbe a. S., Schönebeck, Staßfurt und
Aſchersleben verſammelt, um über die Aufbringung der an-
theiligen Garantieſumme von rund 100000 Mk. zu den

Unterhaltungskoffien des Mittelland Kanals
zu berathen. Die Verhandlungen führten zu dem Ergebniß, daß von
den Anweſenden ein erheblicher Theil der Garantieſumme unter Vor
behalt der Zuſtimmung der Mitinhaber der Firmen oder der zu
ſtändigen Organe in Ausſicht geſtellt wurde. Von einigen Herren
wurden Beträge von 8000, und 1005) Mark zugeſichert.

Magdeburg, 1. Oktober. (Verband deutſcher
Mineralwaſſerfabrikanten.) Eine Anzahl Mineralwaſſer
fabrikanten aus allen Gegenden Deutſchlands hatte ſich heute im
„Hofjäger“ eingefunden und begründete einen allgemeinenVerband deutſcher Mineralwaſſerfabrikanten.

Burg b. M., 1. Oktober. (Amtsjubiläum.) Geſtern
Vormittag fand im Saale der Knabenſchule die Feier des goldenen
Amtsjubiläums des Lehrers Albert Staege ſtatt. Der
e iſt im Jahre 1848 in den Schuldienſt der hieſigen Stadt
getreten.

t. Cöthen i. A., 1. Oltober. (Durchgegangen.) Der
Tiſchlermeiſter Heinrich reiſte am Sonntag in Geſchäfts
angelegenheiten wie er vorgad von hier ab. Am Dienstag
erhielt jedoch ſein hier lebender Bruder einen Brief von ihm, in
welchem er mittheilt, daß er nicht wiederkommen würde. Er hat
kurz vor ſeiner Abreiſe noch eine Hypothek von 7000 Mk. auf ſein
Haus in der Deſſauer Straße aufgenommen und außerdem noch ſo
viel Außenſtände eingetrieben, wie er bekommen konnte. Mit dieſen
Geldern hat er nun das Weite geſucht. Man ſchätzt die mit-
genommene Summe auf etwa 9000 Mk., die allerdings nicht weit
reichen werden, da er ſich auch noch weibliche Geſellſchaft mit
genommen hat.

J. Sandersleben, 1. Oktober. (Eine tolle Fahrt) hatte
in der vorigen Woche zur nächtlichen Stunde der Führer eines
Wiederſtedter Geſchirrs durchzumachen. In raſendem Lauf
fuhr das Geſchirr die Schloßſtraße hinunter bis zum Bahnübergange,
wo eben die Barriere niedergelaſſen war, da der 11 Uhr 47 Minuten
von Halle einlaufende Zug ſich näherte. Das Pferd ſetzte über
die Barriere hinweg und kam zu Fall, der Wagen ſtürzte um, die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Jn Folge der Wucht des An
pralles zerbrach die Schranke. Jm nächſten Augenblick fuhr auch
ſchon der Zug ein. Wären die Jnſaſſen noch einige Schritte weiter
zu Falle gekommen, ſo würden ſie den ſicheren Tod gefunden haben.

T Frankenhauſen, 2. Oktober. (Die letzte Poſt) zwiſchen
Frankenhauſen und Sondershauſen, welche, da am 1. Oktober die
neue Bahnverbindung FrankenhbauſenSondershauſen eröſſnet iſt, am
30. September Nachmittags 4 Uhr, von Frankenhauſen kommend, in
Sondershauſen eintraf, fuhr bekränzt und vierſpännig, geleitet
von einem reitenden Poſtillon in Gala und gefolgt von
einem Beiwagen von Poſtbeamten, durch die Refſidenzſtadt
Sondershauſen nach dem Bahnhofe und in gleicher Weiſe ging um
7 Uhr Abends die letzte Poſt nach Frankenhauſen ab. Jm Jahre
1686 wurde die erſte „geſchwindfahrende“ Poſtkaleſche zwiſchen
Leipzig und Nürnberg, 1693 eine neue fahrende Poſt von Dresden
nach Nürnberg angelegt, 1698 eine ſolche von Erfurt über Kelbra
am Kyffhäuſer und Stolberg am Harz vach Braunſchweig geführt
und 1702 erhielt Sondershauſen die erſte Poſt.

W. Apolda, 1. Oktober. (Neue elektriſche Bahn.) Die
irma Siemens Halske- Berlin beabſichtigt eine elektriſche
hn von hier nach Jena an der Straße entlang zu bauen.
W. Jlmenau, 2. Oktober. (Jm Dienſte verunglückt.)

Beim Legen von Waſſerleitungsröhren in der Bismarckſtraße ver
unglückte geſtern der ſtädtiſche Waſſermeiſter Henneberg dadurch, daß
das Erdreich des Rohrgrabens nachrutſchte und den darin arbeitenden
Waſſermeiſter bis an den Hals verſchüttete. Der Verunglückte erlitt
einen doppelten Rippenbruch.

II Weimar, 1. Oktober. (Obſtmarkt.) Hier wird am
10. Oktober der diesjährige Obſt markt ſtattfinden. Jn Ver-
bindung mit dieſem Obſtmarkte veranſtaltet der Gartenbauverein
Weimar eine Allgemeine Obſt- und Gemüſe-Aus-
ſt ellung“, die am 8., 9. und 10. Oktober im großen Stadthaus
ſaale abgehalten wird. Zur Ausſtellung gelangen Aepfel, Birnen,
Zwetſchen, Weintrauben, Nüſſe, Quitten, Wiſpeln 2c., Dörrobſt, Obſt
paſten, Obſt und Beerenweine, ſowie alle Gemüſearten. Die
früheren Ausſtellungen des Gartenbauvereins Weimar haben leb
haften Beifall gefunden und weſentlich zur Hebung des
Ovſtbaues beigetragen. Es iſt zu erwarten, daß auch die diesjährige
Ausſtellung, bei welcher übrigens eine Platzmiethe nicht zu zahlen iſt,
ſehr reich beſchickt werden wird. Um die beſten Leiſtungen auszu
zeichnen, wird am erſten Ausſtellungstage eine Vertheilung von
Preiſen vorgenommen.

Tod?sfälle.
S den gen n r Vizeadmiral z. D. Wilhelm

iſt heute Vormittag geſtorben.u 2. Diober Wirkl. Geh. Rath Heſſe, vor
maliger Generalſuperintendent und Oberhofprediger, iſt hochbetagt
geſtorben.

Vermiſchtes.
Die „goldene Rofe“. Nach Meldungen römiſcher Blätter

beabſichtigt der Papſt, diesmal die Goldene Roſe der
Prinzeſſin Giſela von Bayern zu überſenden.

Verhaftung einer internationalen Jnwelendiebesbaude.
Im Laufe der lezzten Jahre ſind bei Berliner und auswärtigenJuwelen und Goldwgarengeſchäften zahlreiche Einbruchsdiebſtähle
verübt worden, ohne daß es gelang, der Thäter habhaft zu werden.
Jetzt iſt es der Budapeſter Behörde geglückt, eine ganze Juwelen
diebesbande auf eigenartige Weiſe dingfeſt zu machen. Bei einem in
Budapeſt verübten Einbruchsdiebſtahle wurde nämlich am Thatorte
ein Ticket gefunden, auf das, wie alsbald ermittelt wurde, auf der
dortigen Rennbahn ein Gewinn von 110 Gulden gefallen war. Wenige
Tage darauf wurde nun der Vorzeiger des Tickets an der Kaſſe
des Totaliſators angehalten und verhaftet. Der Fang erwies ſich als
äußerſt glücklich, denn der Feſtgenommene entpuppte ſich als das
längſt geſuchte Haupt einer gefährlichen internationalen Ein
brecherbande Namens Liebermaun. Jn dem polizeilichen Kreuz
verhör verwickelte er ſich in Widerſprüche, ſodaß ein Leugnen
nicht länger möglich war. Er bezeichnete nun nicht weniger
als 14 Männer und eine Frauensperſon als ſeine Kom
plizen, die in den verſchiedenſten Großſtädten, wie
Berlin, Leipzig, Hamburg, Prag, Wien und Budapeſt gearbeitet
hatten. Nachdem die Verhaftung der bezeichneten Einbrecher erfolgt
war, räumte Liebermann ein, daß die von der Bande geraubten
Gegenſtände einen ungefähren Werth von 100 000 Gulden repräſen
tiren. Natürlich wurde der Raub nicht in den heimgeſuchten Städten
untergebracht, ſondern meiſt ins Ausland verſchleppt. Hierdurch
gelang es der Bande, ſich den Rücken zu decken und jahrelang unent-
deckt zu bleiben. Drei Juweliere in Budapeſt wurden als Hehler
ebenfalls in Haft genommen und in anderen Städten dürften der
artige Verhaftungen bevorſtehen.

Die Zuſtände im Goldlande Klondyke und den Nachbar
gegenden geſtalten ſich von Monat zu Monat gräßlicher. Von Klon
dyke nach Vancouver zurückgekehrte Goldſucher ſchildern in grellen
Farben die Schrecken der durch dritiſches Gebiet gehenden Aſheroft
linie. Sie iſt gefährlich und faſt unüberſteiglich. Wenige, die ſie wählen,
erreichen ihren Beſtimmungsort. Von Haſelton dis Glenora iſt der
Weg mit Menſchen und Pferdeleichen und Ausrüſtungsgegenſtänden
beſireut. An den Bäumen auf dem Wege ſieht man zahlreiche Jn
ſchriften. Eine heißt z. B.: „Jch ſterbe. Gott möge Euch, Jhr
Mitpilger, helfen.“ Eine andere lautet: „Hier nimm Deine letzte
Mahlzeit ein. Weiter iſt die reine Hölle.“ In den Wäldern haben
die Indianer viele Skelette von Menſchen gefunden, die Hungers
geſtorben ſind.

Ein weiblicher Brigant. Man ſchreibt aus Odeſſa: Vor zehn
Jahren verſchwand aus dem Dorfe Bandja im Gouvernement Katais
ein junges Mädchen Namens Barbera Danelia. Sie war eine
Waiſe und wohnte bei einer alten Verwandten ihrer verſtorbenen
Mutter. Wegen ihrer Schönheit und Liebenswürdigkeit war ſie bei
der Bevölkerung weit und breit beliebt und die Trauer um ihr räthſel
haftes Verſchwinden allgemein. Lange Jahre hörte man nichts von ihr.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Vermißte als Anführerin einer
Räuberbdande im Kaukaſus lebt. Bardera Danelia iſt gegenwärtig
32 Jahre alt und zeigte ſchon als kleines Mädchen auffallende Luſt
an Abenteuern und tollen Streichen. Dieſe trieb ſie eines Tages ins
Weite ſie flüchtete aus der Enge des heimathlichen Dorfes in die
Freiheit der kaukaſiſchen Berge und ſchloß ſich einer ſtreifenden Bande
von Briganten an. Jhre Fertigkeit im Schießen, ihre Gewandtheit im
Reiten und ihr entſchloſſener Sinn ließen ihre neuen Kameraden das ſchöne
Mädchen alsbald zu ihrem Hauptmann wählen. Es hat lange ge
dauert, bis ihr Geſchlecht entdeckt wurde, weil ſie ſtets georgiſche
Männerkleidung trug und ihre außerordentliche Kühnheit Niemanden
in ihr ein Weib vermuthen ließ. Obgleich mehrere Fälle verzeichnet
werden, in denen ſie allein, ohne Unterſtützung ihrer „Leute“
bewaffnete Männer beraubte, ſo iſt ihr Einfluß
auf das Gebaren der Räuber im Allgemeinen
ein ſänftigender geweſen. Hält ſie einen Poſtkutſcher an, um die In
ſaſſen um die Aushändigung ihrer Werthſachen zu bitten, ſo wird
ſie, während die Sitze des Wagens nach verſteckten Schätzen durch
ſucht werden, nie verſäumen, den Reiſenden Erfriſchungen zu offeriren
und zuvorkommend um Entſchuldigung wegen der Störung zu bitten.
Die Koſaken haben des ſchönen Räurerhauptmanns bisher trotz aller
Bemühungen nicht habhaft werden können.

Anerkennenswerther VBeſchluſ. Die ungariſche Regierung
entzog der demokratiſchen Frankfurter Zeitung“ nunmehr gleichfalls
das Poſtdebit für die Länder der ungariſchen Krone.

Sozialdemokratiſcher Perſonenkultus. Nach der „Fränk.
Ztg.“ wollten die Sozialdemokraten ihrem verſtorbenen
Führer, dem Landtagsabgeordneten Grillenberger, eine
Gedenktafel an deſſen Geburtshaus, dem Kantoratshaus in
Zirndorf bei Ansbach, widmen. Die vproteſtantiſche Kirchen
verwaltung wandte ſich als Eigenthümerin des Gebäudes an die
höhere Inſtanz und dieſe hat die Zuſtimmung zur Anbringung der
Tafel verweigert. Sehr richtig

Ein merkwürdiger Fall von Somnambnlismus. Wie aus
Paris geſchrieben wird, machte dort kürzlich ein Hausbeſitzer am
Quai d Alfortville auf dem Polizeikommiſſariat die Anzeige, daß
ihm während der Nacht aus ſeinem Schlafzimmer die Summe von
60000 Fr. in Aktien und Staatsobligationen geſtohlen worden ſei.
Nachforſchungen führten jedoch zu keinem Reſultat. Bald darauf ſah
fich Monſieur C genöthigt, ſeine re die durch die Nachricht von
dem Diebſtahl in hochgradig nervöſe Aufregung verſetzt worden war,
nach der Salpétrière zu bringen. Der die Kranke unterſuchende Arzt
konnte ſich die merkwürdige Erregtheit der Dame nicht erklären und
fragte den Gatten, ob irgend ein beſonderes Ereigniß das Nerren
übel hervorgerufen habe. Dieſer erzählte nun, wie es ihm gegangen
ſei, und daß er keine Ausſicht habe, das Geld wiederzuerlangen.
Dem Arzt kam der Gedanke, daß die Gemahlin des Veſtohlenen
vielleicht mehr von der Sache wiſſe, als Jemand ahnen mochte, und
da ſie ihm in ihrem erregten Zuſtande ein vortreffliches
Medium zu ſein ſchien, verſetzte er ſie mit Einwilligung des Ehe
mannes in einen leichten hypnotiſchen Schlaf. Unter dem Einfluß
der Hypnoſe erzählte die Kranke, daß ſie in der Nacht, in der nachAngabe des Mannes der Diebſtahl verübt wurde, die in einem
Svpiegelſpinde eingeſchloſſen geweſenen 60000 Fr. genommen, die
Werthpapiere in ein Käſtchen gelegt und dieſes im Garten am Fuße
eines beſtimmten Kirſchbaumes vergraben hätte. Jn der That fand
ſich das Käſtchen an der bezeichneten Stelle. Niemand aber freute ſich
mehr über das wiedergefundene Geld, als Mme. C., die im wachen
Zuſtande keine Ahnung davon hatte daß ſie ſelbſt die Diebin war.

Kampf mit Hyänen. Aus Antwerpen wird geſchrieben Aus
einer Menagerie in Verviers entwiſchten zwei Hyänen. Der Thier
bändiger Camillus und ſein Gehilfe, der Neger Eduard Wilſon,
Männer von ungewöhnlicher Körperkraft und Kühnheit, machten ſich
auf die Suche nach den Thieren und fanden die Hyäne. Der Reger
packte ſie im Nacken und brachte ſie mit Hilfe des Bändigers in den
Käfig zurück. Das andere Thier fanden ſie trotz dreiſtündigen Suchens
nicht. Es war aus der Stadt entkommen und hatte ſich in einen be
nachbarten Wald geflüchtet. Dort wurde die Hyäne ſchließlich entdeckt
und Meldung in die Menagerie gemacht. Der Neger Wilſon brach,
nur von einem Hunde begleitet, zu ihrer Einbringung auf. Als er
bei dem Gehölz ankam, war ein Haufen Bauern bereit, das Thier
zu erſchießen, wenn es herauskomme. Der Neger ſchickte ſeinen Hund
auf die Spur und wurde bald durch Kampflärm benachrichtigt, wo
die Hyäne ſich verſteckt hatte. Er eilte hin, packte die Beſtie am
Nacken und an den warf ſie zu Boden und knebelte ſte,
lud das lebende ier auf den Rücken und trug es bis zu
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mm benachbarten Hof, wo er es in einen Sack ſtecken konnte.
ler Stunde ſpäter lagen beide Hyänen wieder hinter ſicherem

n Draht und Fernſprechmnachrichten.
Frankfurt a. M., 3. Oktober. Jn Bayreuth beginein Spinnerarbeiter einen dreifachen Mo r d a Selbie

mord. Er durchſchnitt ſeinen 3 Kindern die Hälſe und ließ ſich
dann von einem Zuge überfahren. Da er in guten Ver
bältniſſen lebte, nimmt man an, daß 'er die That in einem
Anfalle von Geiſtesſtörung vollbracht hat.

Wien, 3. Oktober. Jn Baden bei Wien erſchoß der
Gutsbeſitzer Ritter v. M ajer s ki ſeine 27jährige Frau und
dann ſich ſelbſt. Als Motiv werden zerrüttete Vermögensver
hältniſſe angegeben.

„Varis, 3. Oktober. Die für den Generalſiab eintretende
Preſſe ſpricht ihre große Be iiguns über die Straßen
kundgebungen aus und ſagt, daß das Volk die Reviſion des
Der e nicht wünſche. Die Kundgebungen herbei
geführt zu haben, ſei das Verdienſt Derouledes und der
PatriotenLiga.

Rom, 3. Oktober. Der „Corriere di Napoli“ meldet,
Zola werde erſt nach Beendigung der Reviſion nach Frank
die zen rückkehren, da er befürchte, bei einer frühzeitigeren

ickkehr in Frankreich die Gemüther noch mehr zu erregen.
Rieti, 3. Oktober. Jn der letzten Nacht wurde auf dem

Bahnhofe von Antrodroco in einem Abtheil II. Klaſſe des von
Rom kommenden Zuges ein etwa 30 Jahre alter Herr todt
n Er hatte zwei Dolchſtiche in Kopf und Hals er
halten. Man vermuthet, daß Raubmord vorliegt, da das
Portefeuille leer und die goldene Uhr und Kette zerbrochen war.
Der Dolch lag neben der Leiche.

London, 3. Oktober. Aus Sundſchang wird gemeldet,
daß HudiTatu, der vor Kurzem ſeines Amtes entſetzt worden
und der erſte Mithelfer Yung-lu's iſt, zum Präſidenten von
Pendor und zum Mitglied des großen Raths ernannt
worden iſt.
LDondon, 3. Oktober. Aus Shanghai wird gemeldet, daß

derRebellenhäuptling Jumanhye, Tiſchungking genommen hätte.

London, 3. Oktober. Aus Kairo wird dem Daily-
Telegraph gemeldet, daß das Eintreffen Kitchener's für
Marchand ſehr glücklich gekommen ſei; die Eingeborenen hatten
eine ſehr drohende Haltung angenommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Oktober.

Wetterbericht vom 3. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Eine breite Rinne hohen Drucks, die ſich am Sonnabend vom
Südweſten Europas nach dem Nordoſten erſtreckte und die
Depreſſionen im Nordweſten und Südoſten trennte, hat ſich nach
Süden zu verlagert, ſo daß bis zum Sonntag das Barometer
in Deutſchland allenthalben ziemlich beträchtlich geſtiegen iſt.
Dabei wurde der Einfluß der ſüdöſtlichen Depreſſion geringer,
während die nordweſtliche ſich ausbreitet. Jn Deutſchland, wo
meiſt Aufklären eingetreten iſt, ſind Nacht und Morgen wieder
recht kühl geworden es treten auch vielfach e auf.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober. Ziem-
jich heiteres, meiſt trockenes, Nachts ſehr kühles, bei Tage

mildes Wetter, ſpäter Trübung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halle a. S., 3. Okt. Unter der Firma A. Wernicke,

Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft in Halle a. S., hat
ſich mit dem heutigen Tage (1. Okt.) eine Aktiengeſell-
ſchaft gebildet, auf welche die ſeit ca. 30 Jahren beſtehende
renomirte Firma A. Wernicke in Halle a. S., Maſchinen und
Apparatbau-Anſtalt, ſowie die Firma Haacke und Schallehn,
Jngenieurbureau und Spezialgeſchäft für Zuckerfabrikation in
Magdeburg übergehen. Das Aktienkapital beträgt eine Million
fünfhunderttauſend Mark. Jn den erſten Aufſichtsrath wurden
berufen die Herren A. Wernicke in Halle a. S. Vorſitzender,
Wende C. v. Aretin in Regensburg ſtellvertretender Vor
itzender, Carl Eswein, Generaldirektor der r Bank

in Ludwigshafen a. Rh., Conſul Julius Goldſchmidt in
Ludwigshafen a. Rh., Rechtsanwalt Albert Mayer in Ulm,
G. Thalmeſſinger, Bankier in Regensburg und Mar
Weinſchenk, Bankier in Regensburg. Zum Vorſtand wurde
Herr Jngenieur Alfred Haacke beſtellt.

Breslan, 1. Okt. Im Sitzungsſaale der Stadtverordneten

fand, wie der „Brsl. Gen.Anz.“ berichtet, heute Nal mittag eine
Verſammlung der Intereſſenten Schleſiens und Poſens betreffs einer
beſſeren Eiſenbahn Verbindung von Breslau vis
Oſtrowo im Anſchluß an die Bahn WarſchauLodzKaliſch ſtatt.
Es wurde u. A. beſchloſſen, an die beteiligten Miniſter eine Petition
auf Ausbau einer Vollbahn von Breslau nach Oſtrowo zu richten
und den einzelnen Kreiſen zu empfehlen, ebenfalls zu petitioniren.

WMarkktberichte.
Preiſe am Berliner Frzähmarkt am 1. Oktober

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko Jfeiner e e e e 175 185mittler 159 173geringer 151 158Sept. e DTermine Okt. 2 e e 164,50 16 tDez. e 158 157,59Noggen loko
feiner J 143 148mittler o 7 0 7 e 129 142
klammer 124 128Sept. eTermine Okt. 142 142,50Dez. 0 e 138 137,75Futter

Gerſte loko 119 143Hafer loko Soſtpr., weſtor. 155 163poſ. uckerm.. 156-164
feinſter 151 166mit'iler 0 2 e 7 0 138 148
geringer 130 134Leipzig, 1. Oltober. Pro duktenmarkt. (Vericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen rubig, ver 1000 ke retto, inländiſcher
168 172 bez. B., ausländiſcher 180-- 184 bez. B. Roggen ruhig, ver
1000 kg netto, inländ. hieſiger 150 153 dez. B., Poſener 153
157 bez. B., aus ländiſcher 155 156 bez. Bf., Gerſte ver 1000 kg netto,
Braugerſte 162 175 bez. B., Mahl und Futterwaare 123 132 bz. B.,
Hafer, ſtill, ver 1000 kg netto inländiſcher alter 144150
neuer 137 141 bz. B., ausländ. 140-—148 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 107--110 bez. B., runder 110 120 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Ravs bis Rappskuchen per 100 kg
netto 12,00 12,50 Brf., Rüböl rubig, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 48,50 Vf. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto loko 29--34. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00 170,00,
Erbin ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180--185,
do. futter 160- 170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität

i w e. ma Qual. 30 bis
75. Außervem wurden noir: naw Den A. 35 der Lerpziger
Svritfabrik: Spiritus (Anver ieuert) 2er 19 009 Lirer-Procent ohne
Kas mit 50 Verörauchsaögabe 73 0) Geld mit 70
Verbrauchsabgabe 53,40 Mark Geld. Dienstag, 27. Septbr. mit
50 Verbrauchsabgade 73.40 Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 53,70 Mark Geld. Die Mühlen und Mehblbändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 25,50 26,00 do.
Nr. 0 24,50--25,00 do.

39 75. do. gelb nach Qual. 20 30

Nr. I 21,50 22 do. Nr. II 19,00
19,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Ac, Roggenkleie 10,50
bis 11,00 per 100 Ko. excl. Sack.

Börſe von Berlin vom 3, Oktober.
Die Woche eröffnete in luſtloſer Haltung. Lokal verthe

waren ſchwach. Folge Realiſtrungsluſt ſetzten Kohlen
aktien niedtiger ein, auch Hüttenaktien waren gedrückt,
Laurahütte ausgenommen. Der Bankenmarkt lag träge,
der internationale dehauptet, die geſtrigen Vorgänge in Paris blieben
einflußlos, Spanien Je gehalten. Jn Bahnen, öſterreichiſche feſt auf
Wien, Schweizer ungleichmäßig, heimiſche ſtill. Jn der 2. Börſenſtunde

ſehr ſtilles Geſchäft. Der R thohe Ziffer der Ueberſchreitung der ſteuerfreien Noten
einer Erhöhung des Diskonts zu rechnen haben dü
diskont 3 Proz.

eichsbankenausweis zeigt eine derartig
daß man mit

rfte. Privat

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Kornzucker excl, von 92 5 10,35-3050.
s880 Rend. 8,835-8,65. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 75 Rend.
Brodraffinade I. 2400.
Gem. Rafflnade init Faß 23,873-24,25. Tendenz ruhig.

Gem. Melis I. mit Faß 23,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Okt. 9,70G, 9,75B. per Jan.-März 10,00B, 10,072G,
per Nov. 9,75B, 9,77Lbez. per April-Mai 10,12 B.
per Dez. 9,80B, 9,95G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendment, frei an Bord Hamburg.
Okt. 970. d 9,873.
Nov. 9,72x. ärz 10,02. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,80. Mai 10,123.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 3. Oktober 1898.
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Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,05 S 7Neuhaldensleben 16,50 14,50 a 15,00Wolmirſiedt J 17,60 18,10Calbe 15,75 17,00 13,75 14,25 16,75 17,80) 14,25 15,25 20,00--24,00Aſchersleben 15,90--17,30 13,50 15,00 15,50 17,59 13,80 15,00 16,00 20,00

alberſtadt 16,00 17,00 13,80 14,50 17,00 18,50 14,00 15,00 16,50 18,50ſchersleben 16,20 16,60 14,20 14,70 16,00 18,30 14,20 14,70 17,00 18,50
Gardelegen 15,80 16,40 13,80 14,30 7 13,30 14,20 18,00 20,00Oſterburg 15,80 16,29 13,70 13,90 14,00 15,00 13,80 14,00 7Stendal 16,00--16,50 13,50 14,00 14,50 15,00 13,00 13,50Jerichow I 2 13,60 14,20 14,00 15,00 13,60--14,00 7Delitzſch 16,00 17,60 14,25 15,60 14,50 17,00 13,00 15,40 2
Wittenberg 16,50 17,00 14,50 15,00 14,59 16,00 13,00 15,00 2Torgau 15,40--17,00 13,60 14,90 15,75--17,10 12,40 15,00 7Schweinitz 15,88 17,00 13,00--14,80 15,80 12,00 13,00Vebenwerda 15.70 16,80 14,10--1470 12,25 1275
Merſeburg 15,30 17,00 14,40 15,30 16,50 19,00 13,00 15,00 16,00--20,00
Weißenfels 16,00 17,20 14,20 15,60 16,60 18,00 13,50 14,80 20,0)-22,00
Zeitz 16,50 17,20 15,00 15,60 16,00 17,50 14,00 15,00 19,00 22,00Eckartsberga 2 7 17,00 2Sangerhauſen 16,00 16,50 14,00--14,50 16,00 18,50 12,50 13,00 7
Mansfelder Seekreis 16,80 DO 7Querfurt 7 15,00 16,002) 16,60) o 2Ballenſtedt d 7 16,00) 2Bernburg 16,80 2 16,40Erfurt 15,50 17,00 14,00 16,00 16,00 19,00 13,20 15,00 17,00--21,00Mühlhauſen 15,60 16,00 14,00--15,00 14,40 16,00 12,00 12,40 Seiligenſtadt 15,66 16,00 13,66 14,00 2 12,00 13,00 7ordis S 13,50 14,00 7Nordhauſen 15,00 16,25 13,75 15,00 15,00 18,00 12,00 13,00 16,00 17,00

Landgerſie. Shirriff. Chevalier. Jmperial.

Zinsfuß
Oeſterr. Gold RenteCoursnotirungen e PapierRente du 100,706
got ehe r 37008

der Berliner Börſe vom 3. Oktober. Ruman. ſind z 1060
3 mort.2 Uhr Nachmittags. c a 5270

e Ehe iess Swed. e 2d d 2 7Preußiſche und deutſche Fonds z
diſ „2e S 103708 u n gen 4 380t eichsAnl. b. 1 r. GoldRente er „8e m z t 0B d do. 500er 4 102008do. do. 3,406 do. do. 100 4 1102,00se n vt unk. n n 2ereeene EiſenbahnStamm und Stamm-n r PrioritätzAktien(unt. dis 1909) 374101,750

Hann. Boden-Credit.

ten t enmd. Rente. 4 wen unca e u 38310Landſchaftl. Central e 2940 DortmundEnſch. St.Pr. 7 8
do. 232 Gotthardbahn 5* 142.10Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 10425 Jtal. Meridionalbahn S 538

do. do. 20 do. Mittelmeerbahn 5 97.do. do. 100,00 LübeckBüchen 74169,25Vreuß. Frl Areee konv. 392 101,708 Luxembg. dent 1 538
2 9 -Mlawkavrt Cenſ. anlehe 9 t Nyye enburg awte 6“11878

do. do. Northern Pacific. 2 38Oſtpreußtſche rn r z
o.Ausländiſche Fonds. Oeſterreich. Süddahn 22

Schweizer Centralbahn 148,00
insfuß do. Nordoſtbahn S 105,8 do. Unionbahn a 76. 60Argent. Gold Anleihe 5 82,100 Warſchau Wiener

en en m. täve 32788
do. Monopollnieihe zv en d S 43,906 Vank tie

old.Anl. v.
ieniſche gente 4 888 Berliner HandelsGeſ. ten

exik. Anleihe 1888 Berliner Bank.do. do. 1860 z BörſenHandels Verein 955
Mexik. Staats:-Eiſenb.Obl. 1 Breslauer Disk. Bank 219, s

Dividende 1897 Dividende 1897 Dividende 1897Breslauer Wechſel-Bank 5534 110,00 Geſ. f. elektr. Unternehm.] 82175,00 Schleſ. Zinkhütte St.-Pr. 15 23,Darmſtädter Bank 8 b 152.40 Glauziger Zuckerfabrik. t 118,90 Schwargttopff 10 2242,25
Deutſche Bank. 10 201,20 Große Berl. Pferdeb. 16 362, bz. Sangerhäuſer Maſchinen 222

do. Genofſenſchaftsbank 6 (117,90 Halleſche Maſchinen 35 435 z. G Schuckert 14 1244,50
Disconto-Commandit 197.00 Hamburger Packetfahrt 6 112 „25bz. G SiemensGlasinduſtr. 14 243,00
Dresdner Bank 150,10 Harpener Bergbau 9 (173.80 Staßfurt Chem. Fabr. 11 (169,25do. Bank-Verein 7 1121,00 Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 s Z. Stollvberger Zink Akt. 3 81,90
Gothaer GrundCreditbank! 4 123,00 Hibernia Shamrock 12. 12325 do. do. St.Pr. 8 155,75
do. do. junge 4 (110, r Mühlen 12192,006 Sudenburger Maſchinen 12338Comm. u. Disk.Bk. 8 125, Körbisdorfer Zuckerfabrik 115,S0bz. G Thale Eiſenhütten 8 157 s
eipziger Bank 1 190,25 Laurghütte 12216,70 Thüringer Salinen 1* 71,25do. Creditanſtalt 1 210, Leipziger Brauerei Riebeck 1 000, Weſteregeln Alkali 13 199,50Magdebg. Privatbank 22111,80 Leopoldshaller chem. Fabr. 93.90 Zeitzer Maſchinen 20 1313,00

g. 14833 Le Jasan W 3 48333ationalbank f. Deutſchlan 145, o. do. St. Pr. 100,00Oeſterreich. Credit 16/ 2332 0 Mälzerei Wrede 110/90 WehſelCourſe.

e n e e ehe endo. Centr.BodenCr. 169. erſchl. Eiſenb.Bedarf. 2120,75bz. i ido. Hyp.B. (Spield.) 6'/2 13338 en en r v 8 5 Priratdiscont
za d (Hübner) volle 12028 Phönix do et. z z Amſterdam 100 fl. kz. 163106

Reichsbank 7,02 162,50 Pluto, Bergwerk. 333,1063z. G Belg. Plätz 100 Fr. t. 80950Sächſiſche Vank. 8 e. do. do. St.Pr.. 20 16 tal. Pläg 100 t. 24608Schaffhauſ. BankVerein 8 150, Pomm. Maſch. conv. 9 138, ond. 1 Lſtrl. 8 Tage. lang 2 30Schleſiſcher BankVerein 7 1151,25 Riebeck Montanwerke 1 203.10 Lond. 1 c. 3 Monate kz. 29 G
Roſitzer Braunkohlen 1 201,75 Paris 100 Fr. kz. aInduſtrieP a i ere 33 Ak am. 14 42425 2453piere. e ne Dien. de. W ſöö t. 169680Diwidende 1e07 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 —,00

A.G. f. Anilinfabr. 12 336788 SSSCOREkthhSA—SGSSGGGGWWRRGRRGROTYrYXYEHGKLGLCCCCC:CGNOQfAOAORVYVESGSGGSISGGGGRGGGC.S,äAÄ

A. J 1 31nhalter Kohlen
Aſcherslebener Kali 1 139,00re 12 2 1. Schluß CourſeO. atzen oſer.d See Sie t Tendenz: behaupteto. non Sra 2 Berliner Handelsgeſellſchaſt 5,78 Hibernig 193,60Berl. EleltrieitätWerke 12/ 31388 Vochumer Fahne a 28335 Ja Wente 92,10
Bismarckhütte 18, 13,506 Buſchtiehrader. 31,00 Saurahütte 216,6Bochumer Gußſtahl 122 224 00 Convertirte Türken l Marienb ger 88,7Buckauer Chem. Fabrik 126,806 Darmütädter Bank 152 Nationalbnk für Deutſchland 148,2Bonifacius Bergwerk. 33.90 Deutſche Band 209 25 Nordd. Llopd 111Eröllwiger Papier 24 223208 Dis Geſellchaft 197.00 Oeſterreichiſche Eredit Aktien
Dannenbaum. 4 1980 Dortm. Union St. Pr. 95,2 Oſtpreuß. Südbahn. 7Donnersmarckhütte conv. 10 191,806 Dresdner Bank 160,00 rin Heinrich Bahn 102,6Dortmunder Union g. Eidethal h. ReichzaneiheEgeſtorffSalzwerke /2132002 Gottharddahn. 441 50 Ruf Rolen 2er Page e z Hams. Packet Ung. Goldrente 101,C. 4 3 Warſchau- WieGeiſentirchen Bergwert 99000 Harpener Kohlen. 173,75 Warſchau- Wien



Grtsverkauf.
Von dem Gutsbeſitzer Christian

Carl HünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngut zu BVienſtedt bei Gotha
Familien verhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
Plan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventuell

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer enkfernt.
Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin

ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Natar.

Beabſichtige mein 270 Morgen großes,
mit tadelloſem Inventar und reicher Ernte

verſehenes 379[1
OKüttergut

für den Preis von 165000 Mk. Familien
oerhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Vermittler verbeten. Gefl. Off. unt. Z.
11379 an die Exped. d. Ztg.

9 s
MPpHrauerei.

Jn einem großen, lebhaften Dorfe An-
halts mit guter Umgegend iſt eine neu-
erbaute Brauerei für obergährige Biere
nebſt guten Wohn und Reſtaurations
räumlichkeiten und Stallungen billig
unter dem Brandkaſſenwerth der Gebäude

ſofort zu verkaufen. Bequeem
Zahlungs Bedingungen. Adreſſen unter
Z. 11192 an die Exped. d. Zeitung

erbeten. [1192Kleines Geſchäftshaus
in beſter Lage von Halle, Nähe des
Marktes unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offert. unt. Z. 11076
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Das Haus mit großem Garten
Geiſtſtraße 28 iſt zu verkaufen. Das-
ſelbe eignet ſich zur Errichtung großer
Geſchäfte. Näheres daſelbſt I. Et.

Schweizer Saanenziegen
zur Zucht:

1 Bock 2 Jahr alt à Mk. 40.00,

J Ziege 40.00,2 6 Mon. à 20.00.Sämmtliche Thiere habe direkt aus
der Schweiz importirt, ſind reinweiß,
hornlos und kerngeſund.

Rich. Gruneberg,
Giebichenſtein, Augnſtſtraße Nr. 61.
a Telephon Nr. 1132.
D. Röcthäg., Bunzlan i. Schl.,

größte Spezialfabrik
für

Janchepumpen
aus gut imprägn. Holz in 8 verſchiedenen
Syſtemen. Großartige Leiſtungsfähigkeit.
Konkurrenzlos. Garantie bis 14 Liter
pro Hub. Sehr dauerhafte Bauart und
billig was bisher noch nicht geboten
wurde. Preisliſte koſtenfrei. [1343

Vertreter
au allen Orten geſucht.

Formobſtbäume,
Wein, edelſte Sorten von Müller-Lang-
fuhr und Späth-Rixdorf bezogen, wegen
Verwendung des Gartens als Bauſtelle
billig zu verkaufen.
Burehard Hoebel, Dryauderſtr. 14.

Für Gewächshansbeſitzer
Eine Sammlung Cacteen iſt zu verk.

1401) Schillerſtr. 51, I.
Gebrauchte 8HP Soßomobile,
fahrbar, von R. W'olſ, Magdeburg,
7 Atm., völlig betriebsfertig, ſofort
zu verkaufen evtl. zu vermiethen.
Offerten unter E. R. 56839 an
Haasenstein Vogler, A.-Gi.,
Halle a. S. [1204

85000 M.
werden zur 1., abſolut ſicheren Stelle
geſucht, davon 10000 Mk. bald oder
ſofort, Reſt ſpäter oder 10 000 Mk. zur
2. Stelle. Off. sub Z. 11376 bef. d.
Exr. d. Ztg.

30 000 Mark
Hypothek werden auf ſolid gebautes
Grundſtück zu 4--4 Proz. Zinſen ſofort
oder 1./1. 99 geſucht. Verm. verbeten.
Offerten unter A. n. 108 77 beförder
Rud. Moſſe, Halle. (1399

10-12000 M.
zur II. ſicheren Hyhothek von pünktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. F. d.
10872 f. u. S A. L.

,„Siegfried“.

iarmrrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Bartfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion Kein

Dienstag, den 4. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr.

18. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

14. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Hasemann's Töchter.
Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge,
In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.

Perſonen:
Anton Haſemann, Kunſtu.

Handelsgärtner Hans Fender.
Albertine, ſeine Frau Ellen Förſter.
Emilie G. Arnold.Roſa ſeine Töchter E. Kramer.
Franziska Cl. Albrecht.
Wilhelm Knorr, Schloſſer

meiſter, Emiliens Gatte
Hermann Körner, Fabri R. Biſchoff.
Baron von Zimwid Erich Ziegel.
Klinkert, Handſchuhmacher K. Stahlberg.

Frau Klinkert Lh.Paulmann.
Ed. Klein, Proviſor F. Werner.
Dr. Seiler Hans Fink.Martha, i. Körners Dienſten M. Lübben.

Lehrjunge 7Lehmann mil Lübben.Bartſch Schloſſergeſelen L. Kirchberg.

Anna, Dienſtmädchen bei

ach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 5. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr.

19. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

15. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blIau.

Die weiße Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Boildieu.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Montag, den 3. Oktober 1898.

dette.
Pariſer Komödie in 4 Akten von Sardou,

deutſch von Schelcher.
Vorverkauf Jn der PFeſferschen

Buchhandlung, Markt 22 bis 6 Uhr Abends.
Im Theaterbureau v. 10-1 u. 3--4Uhr.

Dienstag, den 4. Oktober 1898.
Novität? Zum 2. Male. Novität!

Die Logenbrüder.

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Amoros (acht Per

ſonen), Elite Parterre Akrobaten.
Brothers LIoyd., Bravour Equi-
libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbillon Truppe, akrobatiſche
Kunſt-Radfahrer. Mr. Santas und
Miss Jenita, elaſtiſche BlitzTeufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Mr. Maxini und Miss Reate,
Original-Jongleure. Fräulein Hulda
Malmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,

Steinegg.

Original Geſangs- und Charakter-
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Leipgiger StadtTheater.
Repertoir vom 4.—8. Oktober 1898.

Nenes Theater:
Dienstag „Die Walküre“. Anf. 6 Uhr.Mittwoch „Hie veiden Schützen“. Hier-

auf „Electra“. Anf. 7 Uhr. Donners
tag „Rahab“. Anf. 7 Uhr. Freitag

i Anf. 6 Uhr. Sonnabend:
„Die goldene Eva“. Anf. 7 Uhr).

Altes Theater.
Dienstag „Die Journaliſten“. Anf.

x8 Uhr. Mittwoch: 3. volksthümliche
Vorſtellung zu halben Preiſen „Des
Meeres und der Liebe Wellen“. Anf. 7 Uhr.
Donnerstag „Die ſchöne Helena“. Anf.
x8 Uhr. Freitag „Der Biberpelz“. Anf.
x8 Uhr. Sonnabend: „Fatinitza“. Anf.

r.x8 U

Hof Theater Weimar.
Dienstag, den 4. Okt.: „Königskinder“.

(Anf. 7 Uhr). Donnerstag, den 6. Okt.:
„Das zweit Geſicht“. (Anf. 7 Uhr). Soun-
abend, den 8. Okt.: „Fidelio“. (Anf. 7 Uhr).
Sonntag, den 9. Okt. Mit aufgehobenem
Abonnement: Zur 100 jährigen Gedenffeier
der erſtmaligen Aufführung von Wallen-
ſteins Lager: Wallenſtein Trilogie von
Fr. v. Schiller: „Wallenſteins Lager“.
(Anf. 11 Uhr). „Die VPieccolomini“.
(Anf. 2 Uhr). Dieſe beiden Aufführungen

el frecu ewerden als eine Vorſlelung g
„Wallenſteins Tod. (Anf. 7 Uhr).
(Her;og Wallenſtein Herr K. L. Hof-
ſchauſi ler und Ober egiſſenr Arolf Ritter
von n ential, Max vier lonini
er e h a P. er al G äſte).

Marie Fender.

Magdeburger StadtTheater.

m vom 4.--8. Oktober 1898.
ienstag: „Nachtlager in Granada“.

„Verſprechen hinterm Herd“. Mittwoch:
„Sodom's Ende“. Donnerstag

Maskenball“. „Bremer Rathskeller“.
Freitag: „Freiſchütz“. „Bremer Rathskeller“.

Sonnabend „Königskinder“.

Erfurter StadtTheater.
Repertoir vom 4. bis 8. Nageer 1898.

Dienstag: „Die Zauberflöte“ (Farbe:
grün). Mittwoch „Die Räuber“ (Farbe:
gelb). Donnerstag „Norma“ (Farbe
braun). Freitag unbeſtimmt (Farbe roth).
Sonnabend „Norma“ (Farbe: grün).

„Prinz Parl,“
Täglich Abends 8 Uhr

Concertder rumänisehen Magnaten-
Capelle

unt. Leitung des Hofkapellmeiſters Hrn.
Calin Vdila, gen. der Geiger-König.

Vorverkauf-Billets à 15 Pfg. in den
bekannten Verkaufsſtellen, an der Kuſſe
25 Pfg. Friedrich Wiehle-

Vrobe- Nummer grakis
Nummer 1

Weh

Reicher Hilderſchmuck in

Frauen Daheim
Hausmuſkk
Der Hausgarten (Zeitung für
Kinder Daheim
Sammler Daheim

in allen Buchhandlungen.
1. Oktober 1898.

7 4 J
7 3 r

S eT j
d

d S W W
Ein denkſches Familienblakk mik Alluſtrakionen

Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen
der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Romane,
deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird.

35. Jahrg.

künſtleriſcher Ausführung
nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt).

Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen:

Aus der Zeit für die Zeit
(Zeitung für das häusliche Leben).

(Muſikzeitung für den häuslichen Herd).

(Jlluſtrierte Zeitung).

Gartenbau und Zimmergärtnerei).
ffür die Kinderſtube).

(Organ für Liebhabereien aller Art).

Preis: Piertekfährt. 22., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 415 Pf,
auch in dreiwöchentk. Heſten mit ſchönem Jarbenumſchkag à 50 f.

o Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern.

e

Werniſhte Auriren

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz Halle a. S.,
langj. Vertreter für Jul. Blüthner
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101,
im Hauſe Geschw. lüdel.

7577 cKerbſchnitt u. Brandmalerei.
[=„J „-=J„

Beginne wieder mit Unterricht.

A. Korn, Götheſtraße 39, II.

1 gutes Tafelklavier
(ſchwarz), verkauft preiswerth

Organiſt Roloſ in Wettin.
3 Mk. einer armen Frau und 4 Mk.

für Arme ſind in den Opferſtöcken der
St. Marienkirche vorgefunden und ſollen
dankbare Verwendung finden.

Pranne. Archidiakonus.

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung bei
BErust Jentzsech, Leipzigerſtraße.

Verwiethungen.

rMühlweg 21
X herrſchaftliche Etage, Hochparrtere mit
X Balkon, event. Garten, ſofort oder
X ſpäter. 1--4 Uhr.

Blücherſtraße 14, I.
gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer

e und Zubeh., Balkon, Bad eveutl.
Gartenbenutzung c. per 1. 4. 99
zu vermiethen. (1358

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
ſt vom 1. Oftober ab zu vermiethen.
Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Am Königsplatz,
3, herrſchajtl.

X

Frauckeftr.
I. Etage mit Warmwaſſerheizung

ſofort oder ſpäter an ruhige

Albrechtstrasse 8 III,
Eckhaus Friedrichsplatz, w. ſelbſt bew.,
frdl. Wohn.,St., 2 K., K.,Korridorverſchl.
Waſſerl. c. 209 Mk. 1. Jan. unr an
einz. ältere Leute zu verm. N. gr.
Steinſtr. 10 Bankier Haassengier.

Größere

herrſchaftl. Logis
hat zu vermiethen, reſp. Landhäuſer
verkäuflich.

Zimmermeiſter Fr. Toepfer,
Bad Köſen.

Möblirtes Zimmer, ſchön gelegen,
in ruhiger Beamtenfamilie mit oder ohne
Penſion zu vermiethen. Räheres unter
Z 11148 a. d. Exped. d. Ztg. (1148

m e
Offene und geſuchte

S Stellen. Sr r

Offerten,
welche durch die Exveditton dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Lriefmarken) für die
Weiterbeförderung deizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſender.

Jüngere Verwalter,
Hofmeiſter, Gärtner, Schäfer, Kutſcher,
Diener, Knechte, Arbeiterfamilien, Mamſells,
Stützen, Stuben- und Dienſtmädchen finden
ſofort Stellung durch Marie Große,
1400) verl. Königſtr. 66, I r

6 jüngere Verwalter
S ſucht zu ſofort und ſpäter das

Central Bureau, Kl. Ulrich-
ſtraße 6. (1403

Auf ein kleineres Rittergut b. Weißen
fels wird per 15. Oltober ein mit guten
Zeugniſſen verſehener

7Verwalter
cſucht. Gehaſt nach Uebereiukunft.
dreſſen unter Chiffre Z. 11386 in der

Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Stelle-Geſuch.
Ein alleinſtehender Herr, iüchtiger Land

wirth, 38 Jahre alt, große, ſtattliche Figur,
ſucht einer Wittwe reſp. älterem Herrn
das Gut zu bewirthſchaften.

Offerten unter Z. 11494 an die Ex
pedition dieſer Zeitung.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon Amt I 4992, „Römiſcher Hof.“

H Suche für meinen Sohn mit Gym-
naſialbildung, 19 J.,

Lehrlingsstelle
in einem kaufmänniſchen Engros-
geſchäft. Off. unt. L. m. 100892 bef. Rud. Mosse, Halle.

Auf dem R. Schmidt'ſchen Ritler
gute in Brücken a. Helme wird zum
15. November a. e. eine im Kochen, in
der Molkerei und Federviehzucht bewanderte

FIammnsell
geſucht. Meldungen mit Zeugnißab-

h
Nielher zu vermiethen. (1363

ſchriften erbeten.

Aäö Laudwirthiu, 22 Jahre, ſucht ſofor
Stelle. Frau Anna Fleckingergil. Ulrichſtraße S, pt. (1405

Eine

jüngere Mamſell,
die Kochen, Milchwirthſchaft u. Federvieh
zucht verſteht, auf Domaine Schlotheim

i. Thür. eFrau

Wirthſchafterin
für Stadt und Land,

Kochmamſells, Scholarinnen, Skützen,
Stuben, Kinder u. Hausmädchen, Mädchen
von 14--16 Jahren für Privat finden ſo
fort Stelle d. Marie Grosse, König-
ſtraße 66 I. r., im Neubau. a

Hofmeiſter, Gärtner, Schäfer, Kutſcher,
Hausdiener ſuchen ſof. Siellung. D. O.

Suche bis 1. Nov. auf ein Gut eine
junge tüchtige ſelbſtſtändige

MIamnsell.
Bitte Zeugnißabſchriften und Gehalts

anſprüche unt. Z. 11212 an die Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Suche zum 15. November ein junges
anſtändiges Mädchen als

cholarin,
eventuell junge Mamſell gegen Gehalt.
Gute Behandlung eventuell Familien
anſchluß. Milch geht zur Molkerei.

H. Schwedler

a

eine junge, tüchtige, ſelbſtſtändige

Mlamsell.
Bitte Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüche ein zuſenden unter Z. 11212 an
die Expedition dieſer Zeitung. [1212

Wegen Erkrankung meines jetzigen
Mädchens ſuche per ſofort oder etwas ſpäter

tüchtiges beſſeres (1391
Mädchen,

die im Kochen einige Kenntniſſe beſitzt, u.
Hausarbeit verſteht. Lohn 60 Thaler
jährlich. Martinsberg 4 II.

Kindergärtnerinnen
für Leipzig, Altenburg, Harzburg,
Schönebeck zum ſofort. Antritt bei 240
bis 300 Mark Gehalt geſucht durch
Binneweiss, Sternſtr. S.

Tüchtiges, zuverläſſiges
Dienſtmädchen

Wamilien-Rahrichten.

Verlobt: Frl. Anna Bilſing mit Hrn.
Robert (Aſchersleben). Frl.
Margarethe Benary mit Hrn. Lieuten.

ummell (Berlin- Magdeburg). Frl.
hereſe Pfennig mit Hrn. Otto Laumche

(Nordhauſen--Brandenburg a. H.).
Frl. Edith v. Stangen mit Hrn. Dr.
ſur. Rudolf Wagner, Reg.Aſſeſſor,
(Erfurt).

Vermählt: Hr. Julius Betzold mit
Frl. Anna Kirchner (Magdeburg).
g. Lieutenant v. Papen mit Gräfin

rida von Hopffgarten (Eiſenach).

Gehoren: Ein Sohn: Max
Lichtenberg (Magdeburg).,

Geſtorben: Hr. Poſtverwalter Wieſe
(Althaldensleben). Frau Wilhelmine
Hememann (Mühlhauſen-Thür.).
Hr. Franz Köhier (Weißenfels). Frau
Eliſe Lange (Torgau). Frau Louiſe
Herbener (Stendal). Hr. Andreas
Kaſe (Klein-Wittenberg).

Am Sonntag früh 3 Uhr entſchlief nach
langen ſchweren Leiden unſer innigſtge
liebier, unvergeßlicher Bruder, Schwager
und Onkel, der

Rentier

Julius Hoffmann
im 71. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um
ſtilles Beileid an

Halle a. S., den 2. Oktober 1898.
Geſchwiſter Hoffmann.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
mittag 2 Uhr von der Kapelle des e
friedhofes aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer
theuren Entſchlafenen, unſerer lieben Gattin
und Mutter

Amalie Bunge
eb. Schulze

ſagen wir Allen, welche ihren Sarg ſoreichlich mit Palmen und Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe ge
leiteten, unſern innigſten Dank. Beſonderen

ank Herrn Paſtor Erich für die troſt

e am Kr v dehrer Pfennig und der Schuljugen
den erhebenden Geſang. 1388

W den 1. Oktober 1898.
trauexnde lie unge

Hrn.

beramtmann Peter.

Pachthof Nepperwitz b. Wurzen i. S.

Suche bis 1. November auf ein Gut

wird per ſofort oder 15. Oktober
geſucht. Kronprinzeuſtraße 99,

partere. [1280
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M ontag,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen un

Die Ausſtellung zum Rothen Kreuz
in Berlin und der damit verbundene dritte Führer- und
Aerztetag der deutſchen freiwilligen Sanitäts-
Kolonnen iſt am Sonnabend Mittag durch eine kurze ſtimmungs-
volle Feier eröffnet worden. Jn dem Kuppelſaale des Landes-Aus-

ſtellungsGebäudes, der mit Palmen und Tannenarrangements und
der Kaiſerin geſchmückt war,it einer roßen Büſtee s Spitzen der Staatsverſammelten ſich *,12 Uhr die

und Militärbehörden. Da ſah man, um aus dem Ge-
wühle nur einige Namen herauszuheben, die Staats
miniſter v. Poſadowsky, v. Goßler, Thielen, v. d. Recke, den General-
arzt der Armee v. Coler, die Profeſſoren v. Bergmann, Leyden,
Waldeyer, Hartwig u. A., den Feldprobſt der Armee, Dr. Aßmann,
den Reichsbank Präſidenten Dr. Koch, der ehemalige Chef des
ren Amts von Bödiker, den Polizeipräſident v. Windheim,

ürgermeiſter Kirſchner u. A. m. Um zwölf Uhr betrat der Vor
ſitzende des Centralkomitees der Vereine vom Rothen Kreuz, Kammer-
err B. von dem Kneſebeck, das Podium und erklärte die
usſtellung für eröffnet. Gleichzeitig ſprach er ſeinen Dank aus

den Staatsbehörden, die die Einrichtung der Ausſtellung erleichtert
und gefördert hätten, den Bundesfürſten, die durch Stiftung von Ehren
preiſen den Eifer der Ausſteller angefeuert hatten, und der Kaiſerin,
die durch Uebernahme des Protektorats dem Unternehmen die
Krone aufgeſetzt hatte. In klaren Worten gab der Redner dann
einen Ueberblick über die Geſchichte der jetzt zwanzig Jahre alten
Sanitätskolonnen und ihr ſegensreiches Zuſammenwirken mit dem
Vereine vom Rothen Kreuz. Der Vorſitzende des Arbeits Ausſchuſſes
Dr. Kügler gab dann in längerer Schilderung eine Ueberſicht der
Ausſtellung und erläuterte den Zweck, der den Ausſtellern vor
eſchwebt hätte. Es ſollte ein möglichſt vollkommenes Bild der Be
rebungen der Vereine vom Rothen Kreuz gegeben werden, ein Bild

2es amtlichen Kriegsſanitätsdienſtes im Ernſtfall. Nachdem dann
noch der Ehrenpräſident Graf zu Solms-Baruth das Hoch
zuf den Kaiſer und auf die hohe Protektorin ausgebracht hatte, trat
die illuſtre Geſellſchaft einen Rundgang durch die Ausſtellung an.

Die Ausſtellung iſt in dem geräumigen Ausſtellungspark
ſehr überſichtlich angeordnet. Man könnte beinahe ſagen, ſie macht
mit ihren freundlichen Baracken und Zelten einen pittoresken Eindruck,
wenn eine ſolche Betrachtung bei einer ſo ernſten Sache angebracht
wäre. Die Ausſtellung ſoll den Weg des Verwundeten vom Schlacht
felde bis in das heimathliche Lazareth ſchildern. Vier Etappen waren
daher vorzuführen die erſte Hilfe auf dem Schlachtfelde ſelbſt, der
Transport nach dem Feldlazareth, die Verpflegung daſelbſt und der
Eiſenbahntransport in die Heimath.

Der Hauptverbandplatz mit dem Verbindezelt,
das dicht an dem Zentrum der militäriſchen Aktion unter dem Feuer
der Kanonen gelegen ſein wird, iſt alſo das erſte Bild, das uns
vorgeführt wird. Hier iſt Alles für allerſchnellſte Hilfe eingerichtet
Verbandzeug, Wolle, Operationsinſtrumente, Alles liegt
am Platze bereit für die Operationen die keinen Aufſchub dulden.
Verwundete, deren Verletzungen minder dringliche Behandlung er
heiſchen, werden mit bequemen Tragbahren in das Feldlazareth
überführt, in dem nun ſchon Alles in größerem Stile und für
einen längeren Aufenthalt der Patienten berechnet iſt. Ein Feld
la zareth iſt für durchſchnittlich 200 Verwundete eingerichtet,
iſt mit einem ganzen Park von Geräthewagen umgeben und beherbergt
zahlreiche Krankenſchweſtern und Aerzte. Hier werden, auch wenn das
Feldlazareth im Verlauf der militäriſchen Bewegungen den Truppen
folgen ſoll, die Kranken lange Kuren genießen können.

Erfriſchungsſtationen, Verbandsſtationen, trans-
portable Kücheneinrichtungen umfangreiche Sammlungen
von Konſerven c. zeigen uns anſchaulich, was Alles rings um das
Schlachtfeld geſchafft und geſorgt werden muß, um den tapferen Vater
landsvertheidigern ihren furchtbaren Dienſt möglichſt zu erleichtern.

Die allergrößte Sorgfalt iſt dann auf die Transport-
mittel verwandt, mit denen die Verwundeten nach der erſten
Pflege und die Reconvalescenten von der Front zurück in die
Heimath gebracht werden ſollen. Zuerſt iſt für dieſen Zweck eine
kleine Feldbahn da, die die Verbindung zwiſchen den Linien und
der nächſten großen Eiſenbahnſtation herſtellen ſoll. Dieſe Bahn,
die leicht und ſchnell über das ebene Terrain hinweggelegt werden
kann, führt, da ſie nur für ganz kurze Routen beſtimmt iſt, nur
offene Wagen und das Hauptgewicht iſt bei ihr auf einen abſolut
ruhigen Gang gekegt. Für den weiteren Transport von der Eiſenbahnſtation
bis in die Heimath ſind dann, wie wohl Jeder weiß, die gewöhnlichen

2. Beilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung.
d die angrenzenden Staaten.

Wagen vierter Klaſſe und die geräumigen Gepäckwagen beſtimmt.
Bekanntlich iſt es einer der Hauptvorzüge der deutſchen Kriegsvor
bereitung, daß die Eiſenbahnwagen nicht erſt bei der Mobilmachung
in Dienſt geſtellt, nicht erſt aus irgend welchem Schuppen hervorge-
holt zu werden brauchen, ſondern auch im Frieden in Bewegung ſind
und ſo binnen weniger Tage an einem beſtimmten Punkte der
Grenze konzentrirt werden können. Hier in der Ausſtellung werden
uns nur funkelnagelneue und glänzend lackirte Eiſnbahnwagen
vorgeführt, was, wie uns ſcheinen möchte, dem Beſchauer doch ein un
richtiges Bild der Sache bieten könnte. Bewunderungswürdig iſt,
wie im Innern der Wagen jeder Quadratcentimeter mit Geſchick aus
genutzt iſt, um Alles für die ſo ſchwere und qualvolle Fahrt der
armen Kranken Nöthige anzubringen

In der Heimath wird dann der Verwundete in dem Vereins-
Lazareth vom Rothen Kreuz Aufnahme finden. Zur
Veranſchaulichung dieſer letzten Etappe hat das LokalKomitee der
Vereine vom Rothen Kreuz gemeinſam mit dem Vater ländiſchen
Frauenverein ein großes Barackenlazareth errichtet,
in dem wir alle mediziniſchen Gebrauchsgegenſtände, alle Desinfektions-
vorkehrungen c. in ihren neueſten und praktiſchſten Formen kennen
lernen können. Die größten Firmen Deutſchlands waren beſtrebt,
für dieſe Muſterſammlung nur das Beſte zu bringen.

Noch viele intereſſante Vorkehrungen, ſo Rettungsapparate
für die Marine, Sanitätslandungsplätze c. rc. wird
der Ausſtellungsbeſucher beobachten und ſich ein Bild machen können,
mit welcher Sorgfalt, mit welcher peinlichen Gewiſſenhaftigkeit heut-
zutage ein Krieg vorbereitet wird, wie ſehr die humaner gewordene
Menſchheit beſtrebt iſt, dem unvermeidlichen Kriegselend ſeinen furcht
baren Charakter zu nehmen.

Theater und Muſik.
Leipzig, 1. Oktober. Zur Feier des 75. Geburtstages von

Rudolf v. Gottſchall ging geſtern ein neues Werk desſelben
im Neuen Leipziger Stadttheater zum erſten Male in Scene.
„Rahab“ betitelt ſich das bibliſche Drama in fünf Akten, und die
Hoheprieſterin der Aſtarte in Jericho iſt die Trägerin der Titelrolle
und der temperamentvollen Handlung. Die Aufnahme desWerkes ſeitens
des ſpröden Leipziger Publikums war eine ungewohnt herzliche und warme,
und nach dem ſehr effektreichen dritten Akte ſteigerte ſich der Beifall ſo
ſehr, daß der Dichter fünfmal dem Wunſche, ihn vor der Rampe zu
ſehen folgen mußte am Schluſſe aber noch dreimal hervorgerufen
wurde. Die Handlung hielt das ſchnell erweckte Intereſſe bis zum
Schluß aufrecht. Der Liebe Leid iſt das Grundthema des Stückes.
Rahab, von Joab bei den Aſtartemyſterien unverhüllt erſchaut er-
widert deſſen Liebe und verſchmäht jene des Königs von
Jericho, der, nachdem er Joab bei ihr überraſcht, ſich grauſam rächt.
Er giebt Rahab der tiefſten Schande Preis, indem er ſie zur Tempel-
dirne erniedrigt. Rahab rächt ſich, indem ſie Jericho dem Heere
Jsrael überliefert, um dann ſelbſt freiwillig den Gifttod zu ſterben.

Mancke verkörperte die Rolle der Rahab in glänzendſter
eiſe. Das königliche Schauſpielhaus zu Berlin hat „Rahab“ gleich

nach ſeiner Vollendung angenommen.
„König Droſſelbart“, eine bereits angekündigte Märchen

oper von Guſtav Kulenkampff, geht ihrer Vollendung entgegen und
dürfte bereits in dieſem Monat der GeneralJIntendantur des Ber
liner Opernhauſes eingereicht werden. Die Titelrolle iſt für einen
Bariton gedacht. Kulenkampff iſt der Komponiſt der „Braut von
Cypern“ und augenblicklich Dirigent der Potsdamer Philharmoniſchen
Geſellſchaft.

Eine ſcharfe Konkurrenz für Sardon iſt ſoeben in
zwei franzöſiſchen Dichter Kompagnons, den Herren Lenötre und
Gabriel Martin, erſtanden. Beide noch Neulinge auf dem Theater,
haben ſie nach Sardouſchem Rezepte ein hiſtoriſches Koſtümſtück ge
chrieben, das ſich „Colinette“ nennt und das im Odeontheater in
orbereitung iſt. Zum erſten Male wird es hier unternommen,

Ludwig XVIII. und ſeine Zeit auf die Bühne zu bringen, ganz
wie Sardou ohne den Ehrgeiz, ein Geſchichtsdrama zu bieten. Haupt-
ſache ſind die höfiſchen Sittenſtudien zur Reſtaurations-Epoche!
Ludwig XVIII. ſpielt eine der wichtignen Rollen, er iſt der „Deus
ex machina“ der Handlung, die bald in den Tuilerien, bald im
Arbeitskabinet des Königs ſpielt.

3. Oktober 1898

Berliner Chronik.
Exploſion in einem Fenerwerkslaboratorium. Jn

Weißenſee, in der Nähe der dortigen Rennbahn, hat der frühere
Artillerieoffizier Albert ein Feuerwerkslaboratorium errichtet, in
welchem eine Anzahl Leute mit der Herſtellung von Patronen für
Feuerwerkskörper beſchäftigt ſind. Als ſich geſtern Mittag der Feuer-
werker Schulenburg aus Berlin, Lichtenbergerſtraße 3 wohnhaft, in
einem Schuppen befand, in welchem feuergefährliche Cuemifalien
lagerten, entſtand dort plötzlich aus bisher nicht aufgeklärten Urſachen
eine Exploſion, durch welche der Schuppen gänzlich zerſtört wurde.
Schulenburg wurde ſchwer verletzt aus den Trümmern hervorgezogen
und nach dem Krankfenhauſe am Friedrichshain gebracht. Wie wei.
ihn die Schuld an dem Unglück trifft, ließ ſich noch nicht feſtſtellent

Vermiſchtes.
Vermächtniß. Der vor Kurzem verſtorbene Reichsgraf Kurt

v. Schwicheldt hat in ſeinem Teſament dem Stephansſtift zu
annover 75 000 Mk. und dem Henriettenſtift Grundſtücke in der
dähe von Hannover in beträchtlichem Werthe vermacht. Die

teſtamentariſchen Beſtimmungen bedürfen der Genehmigung des
Kaiſers, und in der Form, wie ſie gegeben ſind, der Zuſtimmung der
Verwandten.

Gouvernements-Gärtuer von Swakopmund. Den Berliner
Blättern zufolge hat die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes
in Berlin den bis vor Kurzem bei der botaniſchen Zentralſtelle für
die Kolonien am Königlich botaniſchen Garten in Berlin beſchäftigt

Kunſtgärtner Benno Dur patz aus Tiegenhofen als
ouvernementsgärtner für Swakopmund verflichtet.

Das Dominikanerkloſter Stetten im Gnadenthale,
das, wie wir berichtet haben, mit Ausnahme der Kirche und des
nördlichen Flügels nie dergebrannt iſt, gehörte zu den be
deutendſten Baudenkmälern des Hauſes Hohen-
zollern. Es wurde im Jahre 1267 von dem Grafen Friedrich VI.
von Zollern und ſeiner Gemahlin Udehild von Dillingen
gegtündet und diente dem Geſchlecht bis zur Erbauung
der Stiftskirche in Hechingen im Jahre 1488 als
Erbbegräbniß. Die unvermählten Gräfinnen aus dem Hauſe Hohen-
zollern fanden in Stetten häufig Aufnahme als Nonnen. Jm Laufe
der Zeit erwarb das Kloſter reiche Beſitzungen, verlor aber die in
Württemberg belegenen durch die Reform tion und war, als das
Jahr 1803 ihm die Aufhebung brachte, verarmt. Die letzte Nonne,
Schweſter Gondiſalva, ſtarb, 91 Jahre alt, erſt 1867. Die ab

ebrannten drei Flügel des ein geſchloſſenes Viereck bildenden Kloſters
tammten aus der Zeit vom Ende des 15. Jahrhunderts

und waren ſchmucklos bis auf das Refektorium mit ſeinen ſpät-
gothiſchen Fenſtern und gut geſchnitzten Holzſäulen. Wie
jetzt nach dem Brande eirſichtlich iſt, ſtammen aber die
Mauern zum Theil noch von dem älteſten Bau von 1267.
Die Aufräumungsarbeiten dürften vermuthlich noch altzolleriſche
Grabſteine finden laſſen, die ſpäter vermauert worden ſind. Die ge
rettete Kloſterkirche zu St. Johannes dem Täufer iſt in ihrem Chor
mit den hohen Maßwerkfenſtern und den edlen Formen des Ge-
wölbes ein ſchönes Werk der Frühgothik des 13. Jahrhunderts. Die
innere Ausſtattung ſtammt, abgeſehen von einem reichen ſpätgothiſchen
Sakramentshäuschen, aus dem vorigen Jahrhundert. Die an die
Kirche anſtoßende frühgothiſche Johannes-Kapelle mit herrlichen Stuck
verzierungen und einem vortrefflichen Altar aus der Renaiſſancezeit
iſt leider gänzlich ausgebrannt.

Ueber deu a et Wein von 1898 macht der „Pot-
auFeu“ folgende Mittheilungen Jn den Weingegenden von BVordeaux
hat die anhaltende Hitze und Trockenheit dem Weinſtock nicht ge
ſchadet und die Ernte iſt ſehr gut betreffs der Quantität und aus-

betreffs der Qualität. Jn Burgund waren die
egenfälle Ende Auguſt beſonders wohlthätig, ſo daß

man dort ebenfalls auf eine vorzügliche Qualität
und auf eine gute Mittelernte hinſichtlich der Quantität rechnet. Jn
der Champagne war der Anfang der Saiſon ungünſtig doch machte
die dann folgende Wärme dies größtentheils wieder gut. Gleich vohl
iſt die Ernte in beiden Beziehungen nur eine gewöhnliche. Einz'lne
Weinbergsbeſitzer ſprechen von verhältnißmäßig geringem Ertrag bei
bewerkenswerther Qualität. An den Ufern der Rhone iſt man ſehr
zufrieden und im Ganzen wird die Ernte als gut bezeichnet werden
können und denen von 1892 und 1889 gleichen.
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Inowrazlaw.

per 1000 Pfund lebend Gewicht

an PFerde bis 5 Pfunl.
an Arbeitsochsen bis S Pfd.

an Mikchvieh bis 4 Pfd.

An Schweine nur Müller's Maiskeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarar tie franeo aller Stationen geben auf PFrage.

Brüder Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

Die garantirt reine
ler's Maisſteim Melasse

hat sich als das beste aller Moelasse-Mischfutter bewährt und wird in bunderten von Gutachten als

ganze ſiervorragendes Araff- und Sanitäts futter
empfohlen.

Kostenfreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und PVett.
Man giebt von

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt
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[1235

Berlin und
Inowrazlaw.

v „v-——T

e



e

r

t

e

t

S

S

e e e ne e e e en

Amkliche Bekannkmachungen.
Aueszahlung von Zinſen ſeitens der Depoſitalkaſſe.

Die am 1. Oktober d. Js. fälligen Zinsſcheine der von Bauunternehmern,
Hausbeſitzein, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke uiw., ſowie von verſchiedenen Orts
2c. Krankenkaſſen bei uns hinterlegten Werthpapiere werden von heute ab in unſerer
Depoſitalkaſſe, Rathhaus, Zimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigungder ertheilten DepoſitalHrotokollAuszüge ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei Ver-
meidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb der nächſten 14 Tage bei der ge
nannten Dieniiſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 27. September 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im Stück 39 des Amtsblattes der

Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 24. September er. unter Rummer 1072
abgedruckte Bekanntmachung der Hauptver.valtung der Staatsſchulden vom 2. Sep
tember er. Kündigung der zur baaren Rückzahlung ausgelooſten 3 Ligen Staats
ſchuldſcheine vom 2. Mai 1842 2c. betreffend mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht,
daß die Nummerverzeichniſſe der gelooſten Schuldſcheine

in der Sitadthauptkaſſe, der Steuerkaſſe, dem Stadtſekretariat, dem Leih
amt, der Sparkaſſe und den PolizeiSekretariaten

ausliegen.
Halle a. S., den 26. September 1898.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanutinachung.

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk
Halle a. S. finden in dieſem Jahre auch im Oktober unter Leitung des König-
lichen Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsraths Dr. Räsel in dem Turnſaale der
Mittelſchule, Olcariusſtraße 7 und zwar: jeden Mittwoch Nachmittags von
3 bis 4 Uhr ſtatt.

Eltern, Pfleger 2c. impfrflichtiger Kinder werden hierauf mit dem Bemerken
beſonders aufmerkſam gemacht, daß nach den Beſtimmungen des ReichsImpfgeſetzes
vom 8. Avril 1874 alle Kinder in dem auf das Geburtsjahr folgenden Jahre, alſo
alle im Jahre 1897 oder ſchon früher geborenen und ſeither noch nicht mit Erfolg

Kinder zur Jmpfung vorzuſtellen ſind, und daß die Unterlaſſung dieſer
orſchrift die geſetzlichen Strafen nach ſich ziehen wird.

Halle a. S., den 29. September 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten für den Neubau der Mittelſchule

an der Kloſterüraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Sonnabend, den 8. Oktober, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 29. September 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1898 im

Halle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

Provinzial-Jnfanterie:
Am 1. November 1898, Vormittage H Uhr für den Jahrgang
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Landwehr Bezirk

Mitiags IIVormittags s v 1894.e v 18095.Mittags 12 1896.Vormittags 8 die Jahrgänge 1897 und 1898.
3. z 10 ſämmtliche Jahresklaſſen ausden Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,

Crondorf, Diemitz, Gimritz bei Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Wörmlitz und Zöberitz.

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Pro

vinzialFußArtillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen
Provinzial Train, (Krankenträger) Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal,
ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker), Marine.

Am 3. November 1898, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1891.

x 4. x Vormittags 8 1892.I r II 10 I r e 1893.re Mittags B. v e 1894.x Vormittags 1895.I I 5 10 II I 1896.n Mittags 12 die Jahrgänge 1897 u. 1898.
Für die Offizier-Aſpiranten:

Koutrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz):
Am 7. November 1898, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-

bezirk 1 und 2) wohnhaften OfſizierAſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve. Die Offizier-Aſpiranten welche in Ortſchaften der Unter
bezirke 3, 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den
vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn

Am 1. November 1898, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aſendorf Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 1. November 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls-
dorf, Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 2. November 1898, Vormittags 10 ung für ſämmtliche Jahresk' aſſen aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg Ober
Mhrgen Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):Am 3. November e Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893,

1894 und 1895 aus Helbra.
Am 3. November 1898, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1896, 1897 und

1898 aus Helbra und für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften Benn
dorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 4. November 1898, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892 und

1893 aus Eisleben.
Am 4. November 1898, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895, 1896,

1897 und 1898 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben GFr das Land) Wieſenhaus:

Am 4. November 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Ken Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, Wimmelburg.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern):

Am 4. November 1898, Vormittags 11x Ut für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften: Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchönag,
Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz
v Wettin Volkmarig, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgs
dorf, „Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben,
Gödewitz. Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):
m 5. November 1898, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Gerbſtedt (Stadt und Amtsaemeinde) Welfesholz. Guoshbütte
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Am 5. November 1898, Vormittags 10/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt,
Helmsdorf, Heiigenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff

gen dorf Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz,
raußhoff.

Kontrolplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur neuen Sonne):
Am 7. November 1898, Vormittags 11 Uhr für ſänimtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena,
Mucrena mit Zweibauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern Gaſthof Zum r
Am 8. November 1898, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften Cönnern, Rothenburg, rucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.

Am 8. November 1898, Vormittags e Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Bebitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirch
edlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz, Unterpeißen.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel)
Am 9. November 1898, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Kontrolplatz Löbejün Gaſthof zum Schützenhans)
Am 9. November 1893, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.

r n Gaſthof „Zur cAm 10. November 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz,
Frößnitz, Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz rn (am Bahnhofe)Am 10. November 1898, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,Gödewitz, der Vohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
Am 11. November 1898, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893

aus Giebichenſtein.
Am 11. November 1898, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895, 1896,

1897 und 1898 aus Giebichenſtein.
Am 11. November 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften r Dölau, Nietieben, Granau, Zſcherben.
Am 12. November 1898, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Lettin, Mötzlich, Lieskau, Schiepzig, Seeben, Tornau, Trotha.
Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):

Am 12. November 1898, Nachmittags 21 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſea
aus den Ortſchaften: VBenndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena,
De o e ttens Gröbers, GroßKugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch,

wintſchöna.
Kontrolplatz Ammendorf (Gandich's Reſtaurant):

Am 14. November 1898, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften: Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena, Pritſchöng, Weſenitz.

Am 1.. November 1898, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i Aue, Radewell.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur Herbit Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: die Reſerviſten

einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
h Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waffe.

Temporair und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrol-Verſammlung entbunden

geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1886)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrol- Verſammlung beordert.

Halle a. S., den 28. September 1898.
Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

GrundſtücksVerkauf.
Das zur Domäne Rothenburg, Saalkreis, gehörige, aus einem 5-Familien-

hauſe mit 2 dazu gehörigen kleinen Ställen und einer Waſchküche beſtehende Haus
grundſtück an der Bruck'ſchen Straße ſoll nebſt einer angrenzenden Ackerfläche zur
Geſammtgröße von 0,0724 ha öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
tFreitag, den 21. Oktober ds. Js., Vormittags 10 Uhr

im Gaſthaus zum Schützen in Rothenburg vor dem Regierungs-Civil-Super-
nummerar Grosse anberaumt, zu dem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Verkaufsbedingungen bei dem Königlichen Domänenpächter Herrn
Amtsrath Meyer in Rothenburg zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 30. September 1898. [1381Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B.

von Wolle.
Großherzogthum Sachſen- Weimar.

Verkauf von Rothbuchen-Nugtzholz.
Jn dem Großherzoglichen Forſtrevier Ettersburg, Abth. C. Großer Ettersberg,

ſollen etwa

400 in Rothbu ſenNutzſtücke,
welche in dem Wirthſchaftsjahr 1898/99 zum Einſchlag kommen, auf dem Wege des
ſchriftlichen Aufgebotes verkauft werden. Die Hölzer lagern ca. 5 bis 9 km von dem
Bahnhof Weimar entfernt und werden dieſelben auf Verlangen von der Großherzogl.
Forſtrevierverwaltung zu Ettersburg bei Weimar vorgezeigt werden.

Die Eebote ſind auf das fm nach den Stärkeklaſſen
von 15--26 eem mittleren Durchmeſſer,

26
31--40
41 und darüber nnach Maßgabe der Verkaufsbedingungen, welche bei der genannten Forſtrevier

verwaltung eingeſehen oder von der Unterzeichneten bezogen werden können, ſchriftlich
und verſchloſſen mit der Aufſchrift „Gebote auf Buchennutzholz“ verſehen, bis zum
21. Oktober d. J. bei der Großherzogl. Forſtinſpektion hier einzureichen und iſt dabei
zu erklären, daß der Bieter den Verkaufsbedingungen ſich unterwirft.

Die Eröffnung der Gebote findet
Sonnabend, den 22. Oktober d. J.,

Vormittag 10 Uhr in dem Geſchäftszimmer der Unterzeichneten ſtatt. Der Zuſchlag
und die Auswahl unter den Bietern wird dem Großherzogl. Staats Miniſterium,
Departement der Finanzen ausdrücklich vorbehalten.

Weimar, den 1. Oktober 1898. (138
Die Großherzogliche Forſtinſpektion.

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 2473 unſeres Firmenregiſters
iſt heute die Firma: Friedrich Malſch
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Friedrich
Wilhelm Malſch daſelbſt eingetragen
worden.

Halle a. S., den 26. Sept. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Unter Nr. 641 unſeres Prokurenregiſters
iſt heue die dem Kaufmann Oskar Hanke
zu Halle a. S. für die Firma L. Loeſche

Co. daſelbſt ertheilte Prokura einge
tragen.

alle a. S., den 26. Sept. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

W der Erbeslegitimationsſache des am
5. Dezember 1892 in Hohenmölſen ver
ſtorbenen Privatmannes Johaun ed
rich Adolf Burkhardt hat ſich als ſein
Erbe der Auszügler Karl Friedrich
Eduard Burkhardt aus Caja legitimirt.
Er iſt ein Sohn des am 6. Dezbr. 1844
in Caja verſtorbenen Einwohners Johann
Gotthelf Burlhardt, dieſer ein Sohn des
am 19. Februar 1895 in Caja ver
ſtorbenen Gerichtsſchöppen Johann Wilhelm
Burkhardt, und letzterer der Großvater
des Erblaſſers väterlicherſeits.

Alle diejenigen welche nährere oder
gleich na Erbanſprüche auf den
Nachlaß des Johann Friedrich Adolf
Burkhardt erheben, werden aufgefordert,
ihre Anſprüche ſpäteſtens bis zum
20. Januar 1899, Vorm. 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht anzu
melden und nachzuweiſen, widrigenfalls
die Erbbeſcheinigung für Karl Friedrich
Eduard Burkhardt ausgeſtellt werden wird.

Hohenmölſen, am 24. Sept. 1898.
Königliches Amtsgericht.

arbeiter Gurav Adolf Zimmermannu,

b. Leipzig, erlaſſene Steckbrief wird hiermit
erneuert.

Delitzſch, den 26. September 1898.
Königliches Amtsgericht-

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der offenen

Handelsgeſellſchaft Gebrüder Rockmann
in Sandersleben und über das Privat-
vermögen der Geſellſchafter Brauerei-
beſitzer Guſtav Rockmann und Brauerei-
beſitzer Lonis Nockmann daſelbſt wird
heute am 29. September 1898, Mit-
e 12 Uhr das Konkursverfahren er
öffnet.

Der Sekretär Hartitz in Sandersleben
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Oktober 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger- Aus

in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Donnerstag, den 27. Oktober 1898

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmoſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
20. Oktober 1898 Anzeige zu machen

Herzogliches Amtsgericht
zu Sandersleben.

Krumbach.
Konkurosverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Pelz in Deſſau, in Firma
„Berliner Waarenhaus Adolf Pelz
in Deſſan“, wird heute am 29. Sep!ember
1898, Vormittags 12 Uhr, das Konkuirs-
verfahren eröffnet, da die Zahlungs
unfähigkeit des 2c. Pelz und ſeine
Zahlungseinſtellung hinreichend nachge
wieſen ſind.

Der Rechtsanwalt Dr. Marceus her
ſelbſt wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
31. Oktober 1898 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände ſowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag, den 8. November 1898,

Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 4, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner g verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 4. November
1898 Anzeige machen.

Deſſau, 29. September 1898.
Herzogliches Amtsgericht.

ez. Gaſt.
Ausgefertigt:

Deſſau, 29. September 1898.

2 s Jauerka, Sekretär,

Rotationsdruck und Verlag von Orro Dytere, ſur die gujerete Lrunt wortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Gerichtsſchreiber Herzoglichen Amtsgerichts

Der unterm 9. Mai 1898 hinter den Hand

geb. am 3. Mai 1876 zu Großſtädeln

ſchuſſes und eintretenden Falles über die
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